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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 
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Mittwoch den 30 Oktober 
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auf bsdorf 18 Rthl. 16 Sgr. 11 Pf., die Donnerſtag⸗Kränzchen⸗Geſellſchaft im Fürſt 
Bl in Breslau 1 Rthl., Graf Burghaus auf Laaſan 75 Rthl. Gold, Frau Hauptm, 
Kreß in 1 ah 88. Beamten des Inguiſitoriats in Breslau 13 Rthl. 5 Sgr., 
der Magiftrat in Reiſſe geſammelte Beitrage 101 Reht. 20 Sgr. 6 Pf., HH. Lehrer und 


Schüler des Gymnaſtüms in Reife 26 
am Bober geſammelte Beifräge 4 Rthl. 5 Sgr., 


Gutspächter Blümel in Kreiſchau 1 
Schweine auf Altraudten 3 Rthl., 
Gutsbeſ. Schönborn ; 
Hr. Graf Rodern auf Roſtersdorf 1 Rthl., 


Magiſtrat in Ratibor geſammelte Beiträge 
und Friedrichs⸗Hütte bei Tarnowitz 21 Rthl., 
das Domſtifts⸗Capitel ad St. Jaannem in 


Hr. v. Walter auf Belkau 1 


5 Rtbl., 


a 15 Sgr. 8 Pf., 
Luut 1 Athl., Gemeinde Maltſch 
Obſendorf 1 Rthl., 
Pele — in Rackſchütz 1 — AR 
ade auf Tſchirnau 1 , Frau Gräfin v. @ 8 
BL — Ober Stepbanzdorf 1 Kehle Ni PO 
B Acht, Ca, en ee een ae eine 100 
e 8 Pf, Sr Minifer Graf v. Sattum auf ge 


Lottum in Liſſa 50 Rthl., 


dorf 1 Rthl. 19 Sgr., das Dominium Schönbach 2 Rthl,, die Ge: 


Dem Vereine zur Errichtung eines Denkmals für Friedrich den Großen in Breslau 
ſind ferner an Beiträgen zugegangen: 

Hr. Oberförſter Jäſchke in Zedlitz 1 Rthl., die Schuljugend in Ober⸗Glauche 1 Kthl. 
5 Pf., Hr. Schauſpiel⸗Direktor Butenop in Liegnitz 3 Rthl., Hr, Rittmeiſter v. Gellhorn 


Mthl. 15 Se: 7 
r. Landrath v. ier i teinau ges 
ſammelte Beiträge, und zwar: Hr. Gutebefiger Scholz auf Nati 3 Nhl, e Gutepth- 
ter Biſolt in Porſchwitz 1 Athl., Ni Weider, auf Culmikau 1 Rthl., Hr. 
2 Keime auf Lehfewig 1 Rthl., Hr. von 
. Hr. . 6 mann auf Deichslau 1 Athl., Hr. 
auf Klieſchau 1 Athl., 8 Sehne us Kale 
5 TR oſchwig 1 Rthl., Herr 
; . diverſe Beiträge 8 Rell, 77 Sgr. 8 
Landrath v. Meier auf Ranſen 1 Kthl., 2 Nthl., Ne Sen 6 570 22 Pf., der 
r. Juſtiz⸗Com. Fiſcher in Brest 
e W, 10 0 0 1 
Neumarkt gefammelte Beiträge, und zwar: Hr. Major v. Kalkreuth auf Dietzdorf 5 Athl., 
—— — RL, Hr; 0 3 auf Wolfsdorf 10 Rthl., Dominium 
und Gemeinde Brandſchüt 1 Rihl. 25 Sgr. 6 Pf., die Gemeinde Cameſe 1 Rthl., die 
Gemeinde Keulendorf 2 Rthl. 13 Sgr. 6 Pf., Frau Gutsbeſ. Schaubert auf Frankenthal 
die Gemeinde Jerſchendorf 2 Rip, 12 Sgr., die Gemeinde Buchwald 1 Rthl. 
Sor. Demintum und Gemeinde Lobetinz 1 Rthl. 1 Sgr. 6 Pf., die Gemeinde Saara 
Hr. Erzprieſter Dürre in Koſtenblut 1 Rihl., Gemeinde Koſten⸗ 


die Gemeinde Obſendorf 1 Rthl., die Gemeinde Nimkau 1 Rthl., 
thl., Sr, Jutsbeſ. Eisfeld auf Romenau 5 Rthl., 


at, 98, e 
Rthl., Hr. Geſandter Graf v. 


—— ————— 


auf 
5 Sgr. 1 Pf., die 


der Magiſtrat in Naumburg 


1 Kthl., 


richs⸗Grube 
Hr. Landrath Schaubert in 


1 Pf., Gemeinde Münchwitz 


r ⸗Stephanst 15 gelb l., 


12 Wilhelmsruß 1 th 


e 
een - Hr. v. Steinhauſen auf 


ſenthal 6 Rthl. 11 Sgr., 


das Gemeinde Meleſchwitz 3 wi 


4 Sgr., Domini 
„Gemeinde Zimpel 1 Schl., 
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Schwentnig 3 Rthl. Gold, die Geſellſchaft Urania in Breslau als Ertrag der Auffüh⸗ 
rung Fanchon 40 Rthl., Hr. Bade⸗Inſpektor Scholz in Altwaſſer geſammelte Beiträge 5 
Rthl., das Landräthl. Amt in Brieg 
in Alzenau 1 Rthl., die Gemeinde Alzenau 4 Rthl. 12 Sgr., die Gemeinde Bankau 5 Kthl. 
Gemeinde Bärzdorf 1 Rthl. 2 Sgr., die Gemeinde Böhmiſchdorf 1 
Nthl. 17 Sgr. 3 Pf., Hr. Major v. Heyn in Briegiſchdorf 1 Rthl. 22 Sgr. 6 Pf., die 
Gemeinde Giersdorf 2 Rthl. 8 
Jägerndorf 1 Rthl. 10 Sgr. 2 
Beſitzer Mache auf Groß⸗Jenkwitz 
Hr. Graf v. Pfeil auf Johnsdorf 5 Rthl., die Gemeinde Kauern 1 Kthl. 11 2 4 913 
Hr. Rendant Grützner in Groß⸗Leubuſch 1 Rthl., die Gemeinde Linden 2 Rthl. 7 Sgr. 

Pf., die Gemeinde Loſſen 3 Rthl., Hr. Superintendent Kerner in Michelau 1 Rthl., die 
Gemeinde Michelwig 1 Rehl. 12 Sgr., die Gemeinde Michelau 4 Rthl, 6 Pf., die Ge⸗ 
meinde Mollwitz 3 Rthl. 28 Sgr., die Gemeinde Klein⸗Reudorf 1 Rthl. 11 Sgr. 4 Pf., 
die Gemeinde Pampitz 2 Rthl. 7 Sgr., die Gemeinde Paulau 1 Rthl. 1 Sgr. 8 Pf., Hr. 
Paftor Höfer in Pogarell 1 Rthl., die Gemeinde Pogarell 3 Rthl. 2 Sgr. 4 Pf., die Ge: 
meinde Scheidelwitz 1 Rthl. 17 Sgr. 1 Pf., Hr. 2 J 5 
Rthl., die Gemeinde Stoberau 1 Rthl. 10 Sgr. 2 Pf., die Gemeinde Zindel 1 Kthl. 14 
Sgr. 7 Pf., diverſe Beiträge 15 Rthl. 4 Pf.; das Landräthl. Amt in Breslau geſammelte 
Beiträge, und zwar: das Dominium der Gemeinde Zedlitz 1 Rthl. 8 Sgr. 6 Pf., die Ger 
meinde Dürrgoy 2 Rthl. 4 Sgr. 7 Pf., die Gemeinde 
Gemeinde Groß⸗Breſa 1 Rthl. 20 Sgr. 6 Pf., Dominium 
3 2 2 Er 2 Kthl. 1 Sgr. 11 Pf., 

Rthl. 13 Sgr. 6 Pf., Dominium und Gemeinde Lohe 6 a) ; ini 

Gemeinde Neuen 1 Rtht, 10 Sgr., 5 eee 
3 Pf., Hr. Ober⸗Amtmann Brunſchwitz 


eſammelte Beiträge, und zwar: Hr. Inſp. Materne 


Sgr., die Gemeinde Grüningen 1 Kthl., die Schuljugend in 
Pf., die Gemeinde Jägerndorf 2 Rthl. 9 Sgr., Hr. Guts⸗ 
2 Athl., die Gemeinde Jeſchen 2 Rthl. 21 Sgr. 6 Pf., 


utsbefiser Winkler auf Schönfeld 1 


Woiſchwitz 1 Rthl. 11 Sgr., die 
und Gemeinde Kreike 5 Kthl. 
Dominium und Gemeinde Kottwitz 


Dominium und Gemeinde Zaumgarten 1 Rthl. 10 Sgr. 
2 Kthl., die Gemeinde Lamsfeld 3 Rthl. 27 Sgr. 


br Gitsbeſtger urh 0 2 er 2 Sgr. 3 N e Boffaienie 1 mung 
2 Rthl. 7 Sgr. 6 Pf. . i r. Gutsbeſitzer Urban und Hr. Bat.⸗Arzt Dr: Beck in Benkwitz 2 Rthl: ominium un 
5 5 e Binz Du Gemeinde Biſchofswald 1 Rthl. 15 Sgr., Dominium Bogenau 7 Rthl,, Dominium und 
3 Sgr. 4 Pf., Gemeinde Oberhof 1 Rthl. 14 74 Pf., 


Gemeinde Jaſchtowie und Siebotſchüe 2 Rihl. 22 Sgr. 3 Pf., Gemeinde Schlanz 
ee . 8 14 Sgr. 6 


„„ Ritkmſtr. v. Keſſel in 


um gr., Pr. 
emeinde Kleinburg 3 Rthl. 1 Sgr., 


n Laniſch 1 Rtyl,, Dominium und Gemeinde Lilienthal 6 Rthl. 16 
i inde Liſſa 4 Rthl., das Dominium Illniſch 5 Rthl.,[ Sgr., Gemeinde Groß⸗Mochbern 1 Rthl. 22 Sgr. 4 Pf., Gemeinde und Domini 
die Gemeinde Liff hl., Illniſch 5 Rthl., 5 Gemeinde Schwoitſch 2 Rthl. 2 Sgr. 6 Pf., ide K 


h Ro: 
Gemeinde Tſchech⸗ 


; e h f Br 9 
die Gemeinde Kamm hl., Hr. Landrath Schaubert auf Goſſendorf 5 Rthl., diverſe Beiträge niz 1 Kthl. 10 Sgr. 5 Pf., Gemeinde Klein⸗Tinz 1 Rthl. 15 Sgr. Hr. Gutsbeſitzer Eis⸗ 


meinde Polsnitz 1 Rt 


28 Rthl. 1 Sgr. 


Gutsbeſ. Cellis auf Jarzemkowitz 2 Rthl., 


reund auf Lolenze 2 Rthl., 


geſammelte Beiträge 50 Rihl. 12 Sgr. 


& r. Bade⸗Inſpektor v. Riwotzki 
Sc BL De v. Jordan aus Schönwald 
lin 3 Rthl.; in Breslau die Lehrer und Zöglinge 
17 Riehl. 28 Sgr., die Hrn. Vorſteher des 


5 Kthl., 
lau 21 Rthl., die Herzoglich Ratiborer Beamten 25 


Inland. : 


Köln, 18. Oktober. Auch wir wünſchen, daß das 
Beichtgeld, welches Jedermann als ein Uebel fühlen 
follte, im ganzen Bereiche der evangel. Kirche 
abgeſchafft werden möge; auffallend aber ift es 
uns geweſen, daß in der evangel. Rheinprovinz, wie in 
Preußen im Allgemeinen, von dem Vorhandenſein 
dieſes Uebels überhaupt noch die Rede ſein 
könne. Denn es iſt uns als Thatſache bekannt, daß 
ſchon im Jahre 1817 Se. Majeſtät auf die Vorſchläge 
der damals angeordneten geiſtlichen Kommiſſion und auf 
den Bericht des Staatsminiſteriums in Anſicht der äu⸗ 
bern Lage der evangel. Geiftlichkeit beſtimmt haben, daß 
das Beichtgeld als ein anſtößiges Acciden: 
allgemein abgeſchafft und die Geiſtlichen das 
55 aus den Kirchen⸗ oder Gemeinde ⸗Kafſen 

o dieſe ohne neue Auflage auf die Gemeinde 
es vermögen, wo aber dieſe dazu unvermö⸗ 
gend feien, aus den Staatskaſſen entſchädigt 
werden ſollen. Dieſer Beſtimmung gemäß, ip be⸗ 
telts in demſelben Jahre die in Rede ſtehende Angele⸗ 
genheit von den Königlichen Regierungen regulirt wor⸗ 
en, und ich weiß aus zuverläſſiger Quelle, — 3. B. 
Im Regierungsbezirk Köln, wo es damals 35 evangel, 
Gemeinden gab, und wo in 10 derſelben das ſogenannte 
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8 Pf., der Sonntags⸗Verein im Prinz von Preußen in Breslau 4 Rthl, 
3 Sgr., der Magiſtrat in Gr. Strehlig geſammelte Beiträge 26 Rthl. 5 Sgr., Hr. Lan: 
desälteſter v. Stengel auf Jaſtrzemb geſammelte Beiträge, und zwar: Hr. Gutsbeſ, von 
Richthofen auf Ruptau 2 Rthl., Hr. Gutsbeſ. Rölle auf Ober⸗Jaſtrzemb 1 Rthl., Hr. 
’ das Dominium Slupna 6 Rthl., Hr. Gutsbeſ. 
, „Dr. Gutsbeſ. Opitz auf Pohlom 1 Rthl., Hr. Gutsbefiger- 
töckel auf Ober⸗Marklowitz 1 Rthl., Hr. Gutsheſ. Dittrich auf Oderberg 2 Rthl., Herr 
Gutsbeſ. Fiedler auf Ober⸗Gogelau 1 Rthl., Hr. Landesäl 
Jaſtrzemb 2 Kthl., die evangel. Mädchen⸗Klaſſe in Trebnitz 
Com. Müller in Ohlau 1 Rthl., Hr. Oberamtmann v. Beyer auf Czarnowanz 5 Rthl., der 
Magiſtrat in Roſenberg geſammelte Beiträge 12 Athl. 10 Sgr., 
9 Pf.; Sammlung im 
Hr. Geh. Sber⸗Baurath Elsner aus Berlin 2 en aupesförher von Rottenberg aus 
einerz 


teſter v. Stengel auf Nieder⸗ 


Hr. Banquier Wolff aus Ber⸗ 41” 

Fran 0 . 

2 anziskaner⸗Bezirks 1 75 

ierungs⸗Sekretär Gleis in Breslau 1 Kthl., die Mitglieder gr e 1 555 
2 Rthl. 20 Sgr. 6 

in Friedeberg am Q. geſammelte Beiträge 10 Rthl. 3 — 51 955 


bleibſei⸗ 


witz 2 Rthl. 5 Sgr., 
5 Ser. 
Krieblowitz 2 Rthl. 15 Sgr. 
Gemeinde Schlanz 1 Nthl 2 
8 Ser 7 Pf Wenn 2 
17 Sgr. 3 Pf., Hr. Juſtiz⸗ meinde veſchel 
der Magiſtrat in Guhrau 


Bade Reinerz, und zwar: 5, Sgr. 6, Pf. 


25 Sgr. 6 
2 RKthl., Hr. Böhm aus 


iſchen Schullehrer⸗ Seminars 


2 Sgr., Hr. Re⸗ der bis h 


6 Pf., der Magiſtrat 
Hr. Graf von Beuſt 


Beicht⸗ und Kommunion⸗Opfer entweder nie eingeführt 
geweſen oder ſchon früher abgeſchafft worden war, daſ⸗ 
ſelbe in den übrigen 25 Gemeinden ſogleich gänzlich auf⸗ 
gehoben und den Pfarrern ein, nach einem gewiffen 
Durchſchnitt berechnetes Aequivalent ausbezahlt worden 
iſt, welches fie bis auf dieſen Tag beziehen. Wie we: 
nig der Preußiſche Staat hier, wie überhaupt in allen 
kirchlichen Angelegenheiten, ein Opfer ſcheut, wenn es 
darauf ankommt, Mißbräuche und Uebelſtände auf kirch⸗ 
lichem Gebiete zu heben, geht daraus hervor, daß in 
dem untergebenen Falle, wo nur in 2 Gemeinden die 
Kirchenkaſſen im Stande waren, ohne Belaſtung der 
Pfarrgenoſſen das gedachte Aequivalent zu tragen, die 
Staatskaſſe für die übrigen 23 Gemeinden die Beicht⸗ 
opfer⸗Entſchaͤdigung mit jährlich 687 Rthlr. 1 Sgr. 
7 Pf. übernommen hat, die ſeit dem Jahre 1818 re 
gelmäßig ausbezahlt wird. — Dem Geſagten zufolge, 


ſollte die Negulirung dieſer Angelegenheit ganz allgemein 


auf alle Theile der Monarchie ſich erſtrecken; es entſteht 
daher die Frage, wie es gekommen ſein mag, daß in 


der Gemeinde Wichlinghauſen das Beichtgeld noch fort⸗ 


beſteht? Ja, wir find geneigt, zu vermuthen, daß es 
außer dieſer Gemeinde noch andere in unſerem Vater⸗ 
lande gebe, wo gleichfalls dieſes mittelalterliche Ueber⸗ 


wie H. Stier das Belchtgeld nennt, noch nicht 


feldt auf Schalkau 5 Rthl., Dominium und Gemeinde Seſchwitz 1 Rthl., Gemeinde Roth⸗ 
fürben 1 Rthl. 27 Sgr. 3 Pf., Gemeinde Carowahne 1 Rthl. 13 Sgr., Gemeinde Neudorf 
12 Rthl., Dominium und Gemeinde Klein⸗Tſchanſch 1 Rthl. 14 Sgr., Gemeinde Leopoldo⸗ 
Gemeinde Reppline 1 Rthl. 8 Sgr., Dominium Schmartſch 1 Kthl. 
Gemeinde Polniſch⸗Kniegniz 4 Rthl. 8 Sgr. I Pf., Gemeinde Woigwitz und 
Gemeinde Wirrwitz 2 Rthl. 11 Sgr. 3 Pf., Dominium und 
Sgr. 6 Pf., Gemeinde Sillmenau 1 Rthl., Dominium und 
Rthl. 9 Sgr., Dominium und Gemeinde . 2 Kthl, 
Dominium und Gemeinde Klein⸗Maſſelwitz 2 Kthl. \ 
{ 1 Ktht, 18 Sgr., Dominium und Gemeinde Mariahöfchen 5 Rthl. 14 Sgr., 
Gemeinde Opperau 2 Rthl. 2 Sgr. 6 Pf., Dominjum und Gemeinde 


Sgr. 6 Pf., Ges 


Pöpelwitz 7 Rthl. 


Gemeinde und Schule Ranſern 1 Rthl. 10 Sgr., Gemeinde Zindel 1 Rthl. 
Pf., Gemeinde Lorankwitz 1 Rthl. 13 Sgr. 6 Pf., Gemeinde Pilsni 
Hr. Gutsbeſitzer Sopski auf Priſſelwitz 5 Rthl., Gemeinde Oltaſchin 1 Riehl. 2 

Hr. Scholz Preuß in Lehmgruben 2 Rthl., Gemeinde Cawallen 1 Rthl, 17 Sgr., die 
Gemeinde Protſch aW. 2 Rthl. 13 Sgr. 6 Pf., Gemeinde Cattern 1 Kthl. 10 Pf., Hr. 
Friedländer in Kentſchkau 1 Rthl., diverſe Beiträge 36 Rthl. 2 Sgr. 3 Pf. Die Summe 
eute eingegangenen Beiträge beträgt im Ganzen 14,35% 
Courant. Breslau, den 25. Oktober 


Sgr. 


Rthl. 8 Sgr. 5 Pf. 
1839. ? Pt 


G. H. Ruffer, Schatzmeiſter des Vereins. 


beſeitigt iſt, und wir betrachten es mit dem Einſender 
des Eingangs gedachten Artikels als eine Aufgabe nicht 


1 
. 


* 


bloß der Synoden, ſondern auch der Königlichen Behör⸗ 


den, den Gründen nachzuforſchen, welche die Annahme 

der im Jahre 1817 zur Abſchaffung des Beichtgeldes 

dargebotenen Mittel verhindert haben. ö 
: (Berl. Allg. Kirchen⸗Ztg.) 


Deut ſchlan d. 


Mainz, 23. Okt. Vorgeſtern kam unfer neuer 
Vice⸗Gouverneur, der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Feldmar⸗ 
ſchall Lieutenant, Graf v. Leiningen⸗Weſter burg, 
hier an und empfing geſtern die hieſige Generalität und 
das Offtzier⸗Corps. — Des Herrn Fürſten von Met⸗ 
ternich Verfügung zufolge, die Se. Durchlaucht an 
einem der letztverfloſſenen Tage erlkeß, wird auf dem 
Gebiete des Johannisbergs eine Kranken⸗ 
und Armen⸗Anſtalt unter der Leitung von 4 
barmherzigen Schweſtern errichtet werden, wo alle 
Bewohner des Rheingaus, die der Hülfe bedürfen, 
Aufnahme finden ſollen. — Heute findet eine Probe⸗ 
fahrt auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Kaſtel und 
Wiesbaden ſtatt; über die 
zen zwiſchen der Eiſenbahngeſellſchaft und dem 
von Thurn und Taxis erfährt man noch nichts. 


— 
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Ausgleichung der Differen⸗ 


Darmſtadt, 24. Okt. Geſtern Abend iſt Se. 
Durchlaucht der Fürſt Metternich von Frankfurt 
hier eingetroffen und im Gaſthofe abgeftiegen. Diefen 
Vormittag machte der Fürſt einen Beſuch bei Sr. Kö⸗ 
nigl. Hoheit dem Großherzoge und den anweſenden Prin⸗ 
zen des Großherzoglichen Hauſes und ſetzte dann die 
Reiſe nach Wien weiter fort. l 


Da rleg ung der Bundes cent ralbehörde. 
Unter dieſem Artikel veröffentlicht die Frankfurter 
Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Zeitung eine Reihe von Artikeln, deren 
erſter Inhalt und Einleitu ng enthält, und alſo lau⸗ 
tet: „Das bedeutende Intereſſe, welches die aus der 
Bundespräſſdialdruckerei ans Licht der Oeffentlichkeit her⸗ 


vorgegangene Schrift in weiten Kreiſen zu erregen wohl 
geeignet AR, markitt ſich aufs ſchärfſte durch einfache 


Aufzählung der darin behandelten Gegenſtände. Die 38 
Paragraphen entwickeln ſich in folgender Reihe, Aufre⸗ 
gung, eine Folge der Julirevolution; revolutionäre Preſſe; 

ründung und Fortgang des Vaterlands⸗Vereins; Ge⸗ 
ſchichte der Burſchenſchaften bis zum Frankfurter Bur⸗ 
ſchentag; Arminen und Germanen; Burſchentag; Ham⸗ 
bacher Feſt (27. Mai 1832); Schoppmannſche Ver⸗ 
ſammlung in Neuſtadt an der Hardt; Folgen des Fe⸗ 
ſtes für die Anſtifter; Rauſchenblatt und Venedey als 
Emiſſäre; Steigerung des revolutionären Geiſtes; Bun⸗ 
desbeſchlliſſe (vom 28. Juni und 5. Juli 1832) und 
Umtriebe zur Aufregung gegen dieſelbe; Centralcomité 
des Preßvereins nach Frankfurt verlegt; Complotte zur 
Revolution im Sommer 1832; Koſeritziſche Militairver⸗ 
ſchwörung im Königreich Würtemberg; Zuſammenhang 
mit den Revolutionären in Frankreich; Beginn des April⸗ 
complotts; Buchhändler Frankh tritt in Verkehr mit 
Doktor Gärth und Koſeritz; (Kundſchaftsreiſen, Pläne, 
Frankfurt, Ort des erſten Ausbruchs;) Verhältniffe der 
Burſchenſchaften zu den Complottanten; Stuttgarter Bur⸗ 
ſchentag (Weihnachten 1832); Verſammlung würtember⸗ 
giſcher Revolutionäre; Breidenſtein's Bearbeitung des 
Heſſen⸗Homburgiſchen Militärs; Verſammlung in Gr. ⸗ 
Gartach (3. März 1833); Reiſen,  Angriffspläne, Be: 
waffnungen in den letzten vier Wochen vor dem Aus⸗ 
bruch; Schwanken über den Ort des Ausbruchs; An⸗ 
kunft der Verſchworenen zu Frankfurt; Verſammlung 
9 Bockenheim 925 April 1833); Meuterei vom 

ten April 1833; Plan und Vorbereitung zu 


gleichzeitiger Revolutſonirung benachbarter Reiche; rer. 


volutionäre Complotte nach der Frankfurter Meu⸗ 
terei; der Männerbund (die Union); Umtriebe im Groß⸗ 
herzogthum Heſſen; Vereine in Gießen und Butzbach; 
das junge Italjen; das junge Deutſchland; das junge 
Europa; projektirte Waffenunternehmungen; obrigkeitli⸗ 
ches Einſchreiten; Fortdauer der Verbindung. — Den 
38 Paragraphen, welche dieſe verſchiedenen Punkte in 
ihrem Zuſammenhange darſtellen, iſt eine Einleitung 
vorausgeſchickt, die auf 1813 zurückgeht und lautet, wie 
folgt: „Als das Joch der Fremdherrſchaft auf Deutſch⸗ 
land laſtete, ſchloſſen ſich Männer und unter ihnen 


viele, welchen Ehre und Heil ihres Vaterlan⸗ 
des ernſt am Herzen lag, in geheimen poli⸗ 
tiſchen Verbindungen an einander, in denen, 


bei der entſchiedenen Richtung gegen den äußern Feind, 
der ſonſt von ihnen ſchwer zu trennende, für die Ruhe 
der Staaten bedrohliche Charakter nicht hervortrat. Bei 
dem Beginne des Kampfes gab es nur ein Ziel; ganz 
Deutſchland, Fürſten und Völker, ſtand gegen den ge⸗ 
meinſamen äußern Feind. Wie nach dem Siege das 
aus ſeinen alten Fugen geriſſene Vaterland im Innern 
ſich geſtalten ſollte, davon lenkte der Ernſt des Krieges 
die Gedanken ab. Als nun aber die Feſſel gebrochen 
und der Feind in ſeine Grenzen zurückgewieſen war, da 
traten über die innere Geſtaltung des gemeinſamen Va⸗ 
terlandes in unbeſtimmten Richtungen Wünſche und 
Hoffnungen und auch ſolche, die das Maaß gegebener 
Zuſtände mehr oder minder überſchritten, hervor. Für 
den Segen der organiſchen Einheit des Vaterlandes, zu 
der ſich in dem deutſchen Bunde zu ihrem Heil die ge⸗ 
trennten Glieder der deutſchen Lande aneinander ſchloſ⸗ 
ſen, fehlte manchem der Blick. So entſtand oder er⸗ 
neuerte ſich in denen, welchen für die wahre innere Ein: 
heit Deutſchlands der Sinn abging, ein Verlangen nach 
einer äußerlich ſichtbaren. Wurzel ſchlug daſſelbe vor⸗ 
nehmlich in eben den oben angedeuteten Verbindungen, 
weiche, wenigſtens theilweſſe, fortbeftanden hatten. Aus 
dieſen waren ausdrücklich oder ſtillſchweigend diejenigen 
geſchieden, die in dem, was die Ereignſſſe gebracht hat⸗ 
ten, ihr Ziel erreicht ſahen, und andere waren an ihre 
Stelle getreten. Es geſellte ſich namlich ein neues Ele⸗ 
ment hinzu: Die revolutlonären Ideen über die Ver⸗ 
bauniſſe der Fürften und Völker, welche die erſte fran⸗ 
zöſiſce Revolution theils hervorgerufen halte, und die 
theils wiederum dieſer ihre Entſtehung verdankten, wa⸗ 
ren in dem letzten Jahrzehend des vorigen Jahrhunderts 
nicht ohne Anklang in Deutſchland geblieben. Dieſer 
aber war zzmächſt durch das Elend, das in ihrem Ge 
folge über Frankreih gekommen war, geſchwächt, dann 
aber durch die Drangfale, denen Deutſchland erlag, und 
durch die Begeiſterung des Kampfes zurückgedrängt wor⸗ 
den. Die nämlichen Ideen traten nun in der erſten 
äußern Ruhe des Friedens mit um ſo größerer Kraft 
in Einzelnen hervor, als durch die Greigniffe erregte 
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Stimmung nach neuen Zielen des Strebens fluchte. 
Diefe Verſchiedenhelt der Elemente in den Verbindun⸗ 
gen ſener Zeit und in vielen derer, die auch außerhalb 
derſelben gleichen Richtungen folgten, iſt feſtzuhalten, 
und es iſt unbillig, alle diejen gen, welche damals ihre 
Wünſche in einem Widerſpruche mit dem Beſtehenden 
und neu Geordneten fanden, mit gleichem Maaße zu 
meſſen. Vielen lag eine, wenn auch bei der Miſchung 
von Wahrheit und Irrthum in menſchlichen Dingen 
oft irre gehende, doch an ſich ehrenwerthe deutſch⸗natio⸗ 
nale Geſinnung zum Grunde; während andere, losgelöſt 
von allen Rechtsprinzipien, ſich auf den verſchiedenſten 
Stufen den Träumereſen der die inneren Verhältniſſe 
der Völker umwälzenden Theorien ergaben. Das Stre⸗ 
ben beider ging ſowohl in den letzten Zwecken, als in 
den anzuwendenden Mitteln, aus einander; aber für dle 
erſteren, die Beſſergeſinnten, lag die gefährliche Klippe, 
an welcher nicht wenige gefcheitert find; darin, daß ſie 
mit den letzteren in dem Urtheile über die gegebene Ord⸗ 
nung der Dinge übereinſtimmten. Im Herbſte 1815 
wurde die öffentliche Aufmerkſamkeit auf die politiſchen 
Verbindungen gerichtet, und es löſte ſich, ſo viel be⸗ 
kannt, was bis dahin von ſolchen formelle Exiſtenz ge⸗ 
habt hatte, auf. Dahin gehörten namentlich zwei, wel⸗ 
che nach dem erſten Pariſer Frieden entſtanden waren, 
Im Sommer 1814 hatte ſich, unter dem Namen 
Wetterauer Geſellſchaft“, zu Uſingen ein Verein, und 
1815, unter dem eines „Deutſchen Bundes“, ein an⸗ 
derer gebildet. Beiden, im innern Zufammenhange ſte⸗ 
henden Verbindungen lagen, auf gewaltſame Umwälzung 
der beſtehenden Verhaltniſſe gerichtete, wenn auch nicht 
allen Mitgliedern bekannte Zwecke zum Grunde. Es 
ergeben dieß die der vormaligen Mainzer Unterſuchungs⸗ 
Commifſion darüber zugekommenen Aktenſtücke. Als 
nun die Verbindungen im Herbſte 1815 formell aufge⸗ 
geben wurden, zogen ſich diejenigen Theilnehmer gänze 


— 


lich zurück, welche, in Ungewißheit über ihre eigentliche 
Richtung, auf gerecht erachteten Wegen ihren, wenn 
auch den Verhältniſſen nach unerreichbaren Idealen nach⸗ 
geſtrebt hatten; dieſenigen aber, von denen dieß nicht 
behauptet werden kann, blieben zum Wirken nach dem 
gemeinſamen Ziel in innerem engen, obſchon formloſen 
Zuſammenhange. Den lebendigſten Verkehr hatten dieſe 
im Großherzogthum Heſſen, im Herzogthum Nuffau er 
am Rhein. Nicht Undedeutenden unter ihnen ſtan 
ſchon damals, nach aktenmäßigen Beweisſtücken, eine 
deutſche Republik als das zu erreichende Ziel vor Au⸗ 
gen. Zur Enthüllung war dies nicht geeignet; dagegen 
wurden, um auf indirektem Wege allmählig dahin zu 
führen, ftatt die Erneuerung oder Einführung von Land⸗ 
ſtänden, ſtändiſchen Verfaſſungen, im geordneten Wege 
abzuwarten, unter theils wohl bewußter, theil unbewuß⸗ 
ter Verwechſelung der Begriffe, laut und leidenſchaftliche 
Conſtitution im ausländiſchen Sinne gefordert, 
und in engliſcher oder franzöſiſcher Weiſe eine Ge⸗ 
ſammtrepräſentation des deutſchen Volks 
verlangt. Hierdurch trat zuerſt ein, ſeitdem ſehr wirk⸗ 
ſam gewordenes, ſeiner Natur nach undeutſches Element 
in den bis dahin doch wenigſtens national aufgefaßten 
Kampf. Dieß Begehren wurde mit größerer oder ge⸗ 
ringerer Heftigkeit in Rede und Schrift von vielen Geis 
ten laut und bemächtigte ſich mehr und mehr der Preffe. 
Vorzugsweiſe und mit großem Erfolge wurde auf die 
Jugend gewirkt. Die entſchieden politische Richtung, 
welche dem Turnweſen gegeben wurde, iſt in aller An⸗ 
denken. Schon im Jahre 1814 und 1815 waren un⸗ 
ter Studenten zu Halle und Jena, im Gegenſatz zu den 
Landsmannſchaſten, Vereine entſtanden, aus welchen ſich 
kurze Zeit darauf die Burſchenſchaften bildeten — Ver⸗ 
bindungen, welche, von ihrem erſten Beginne politiſcher 
Natur, fi nach und nach auf die Mehrzahl der deut⸗ 
ſchen Univerſitäten ausdehnend, mit zeitweiſen Ausznah⸗ 
men die einzelnen Burſchenſchaften ſämmtlich zu einem 
großen Bunde „der allgemein Burſchenſchaft“ umfaſ⸗ 
fend, in Kraft und Umfang der Zeit nach ungleich — 
faſt ununterbrochen bis in die neueſten Zeiten ſich bins 
eingezogen haben. Ihre Tendenz hat ſich, nachdem die 


weges hochverrätheriſcher Natur geweſen war, na 
Zweck und Mitteln zuletzt bis zum entſchiedenen Ja⸗ 
kobinismus geſteigert, und ſie um ſo gefährlicher ge⸗ 
weſen, als einmal viele ihrer Mitglieder ſich zu ihren 
Grundſätzen auch über die Dauer der Univerſitäts⸗ 
jahre verpflichtet hielten, und als dieſelbe zum andern 
durch die an ſich lobende, aus ihrer polſtiſchen 
Richtung hervorgehende, Ausſchließung des roheren 
Studententreibens gerade für die Beſſeren, wenn 
ihnen ihr eigentliches Weſen dunkel blieb, Anziehungs⸗ 
kraft hatte. In der 1817 begangenen Wartburgefeier, 
welche eine Feſtbeſchreibung das „Heraufziehen = blut, 
goldenen Morgenroths in der Winternacht der Anecht⸗ 
ſchaft“ nannte, waren ihre Zwecke offen hervorgetreten. 
Gleichzeitig beſtanden um jene Zeit, auf verſchledenen 

unkten, sogenannte Bildungsvereine, die unter dem 
Scheine wiſſenſchaftlicher Zwecke politiſche bargen, und 
in deren einem in Gießen ſelbſt der Satz, „daß der 
Zweck die Mittel heilige,“ n und angenommen 
wurde. In Zeitungen und vielfachen Druckſchriften 
wurde, unter Verläſterung der Regierungen, in der lel⸗ 
denſchaftlichſten Weiſe die öffentliche Meinung bearbei⸗ 


| 
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tet, und ſchon damals nicht verſchmäht, mit wohlberech⸗ 
neter verlockender Sprache die Bauern, wenn anders 
das Ziel nicht zu erreichen fei, zum offenen Angriff auf 
die Begüterten aufzurufen. Solche Aufregung mußte 
in Thaten ausbrechen. Der von Sand, einem politi⸗ 
ſchen Schwärmer, am 23. März 1819 verübte Mord 
war das, wenn auch nach diefer ſpeciellen Richtung nicht 
beabſichtigte, doch in ſich nothwendige Aufſchlagen einer 
lamme, zu der von Anderen feit Jahren mit allen 
Mitteln auf breitem Raume die Lohe geſchürt worden 
war. Scharfer kann die Zeit nicht bezeichnet werden, 
als daß der Meuchelmord lobpreiſende Wortführer fand. 
Wenige Monate darauf, am 1. Juli 1819, folgte Lö⸗ 
ning's Mordanfall auf den herzoglich naſſauiſchen Re: 
Dieſe Ausbrüche, ſo geeignet 
Beſchaffenheit des Partei⸗ 


gierungepräfidenten Ibell. 
ſie an ſich waren, die innere 
treibens aufzudecken, und das letztere dadurch zu entkräf⸗ 
ten, führten dieſe Wickung nicht herbei. Zogen ſich auch 
Beſonnenere zurück, fo wurden die Leidenſchaftlicheren 
durch das gefloffene Blut und ſelbſt durch die nach ſol⸗ 
chen Vorgängen unabweislich nothwendig gewordenen 
Bundesbeſchlüſſe vom 20. September 1819 nur um ſo 
mehr gereizt und erhitzt. War bis dahin, feit den leb⸗ 
ten Jahren, zwiſchen den deutſchen Revolutionären und 
denen des Auslandes, namentlich Frankreichs, nur eine 
innere Sympathie in Verfolgung deſſelben Ziels vor 
handen geweſen und hatten die Nachklänge des kurz vor⸗ 
hergegangenen Haſſes jede äußere Annäherung gehindert, 
fo ſollte auch dies ſich ändern. Die Empörungen in 
Spanien und Neapel im Jahr 1820 und die gleichzei⸗ 
tigen Unruhen in Frankreich bewegten nicht nur die Par⸗ 
tei zu neuen Hoffnungen, ſondern wieſen ſie auf die Er⸗ 
folge hin, zu denen Verbindungen mit den Ausländern 
führen könnten. Daß zu ſolchen Zwecken zwiſchen Deut⸗ 
ſchen und Franzoſen Beziehungen ſchon im Jahr 1820 
angeknüpft und unterhalten worden ſind, darüber liegen 
in älteren Unterſuchungsakten beſtimmte Spuren vor: 
In eben dieſem Jahr traten aus verſchiedenen Gegenden 
Deutſchlands Männer, die gereiſtem Alter und zum Theil 
eingreifenden Wirkungskrelſen angehörten, zu revolutio⸗ 
nären Zwecken in engen Verkehr. Die Abſicht ging auf 
Umwälzung der beſtehenden Verhältniſſe durch offene Ger 
walt. Nach eingeſtandenen Beſprechungen blieben Mord 
zur Ausführung und Meineid zur Verdeckung des Vor⸗ 
habens von den Mitteln, die fie für zuläffig erachteten, 
nicht ausgeſchloſſen. Eine Feſtung in der Mitte Deutſch⸗ 
lands follte durch Vertath in die Hände der Empörer 
fallen, und der durch dienſtliche Stellung begünſtigte 
Verräther war bereitg gefunden, Alles dies beruht auf 
Zugeſtändniſſen, und nur das hat die im Jahr 1824 
geführte Unterſuchung nicht völlig aufklären können, ob 
der Verkehr dieſer Revolutionäre unter dem Namen ei⸗ 
nes „Männerbundes,“ wie behauptet wird, eine geord⸗ 
nete feſte Form erhalten habe. Eine ſolche hatte dage⸗ 
gen der im Jahr 1821 gestiftete „Bund der Jungen,“ 
der, in kurzer Zeit über fünfzehn deutſche Bundes ſtaa⸗ 
ten verbreitet, den ausgebildeten Charakter einer hochver⸗ 
rätheriſchen Verſchwörung an ſich trug. Der perfönliche Zu⸗ 
ſammenbang zwiſchen den Stiftern dieſer Verbindung und 
den Männern, deren Pläne fo eben erwähnt worden, iſt 
nachgewieſen, und im dem Bunde der Jungen war an⸗ 
genommen, daß er einem, ihn auf geheimem Wege lei⸗ 
tenden unbekannten Männerbunde Gehorſam ſchuldig 
ſei. Ausgeſprochener Zweck der Verbindung, deren 
durch Eidſchwur verbundene Mitglieder den Verrath mit 
der Todesſtrafe bedrohten, war „der Umſturz der beſte⸗ 
henden Verfaſſungen.“ Der Ernſt der Unterſuchungen 
und Urtheile, welche auf die im Jahre 1824 geſchehene 
Entdeckung für die nächſte Zeit die Folge dieſer Verbre⸗ 
chen war, gab ruhigeren Erwägungen Raum u. ſtimmte 
zur Vorſicht, To daß, von dieſer Zeit ab bis zum Jahr 
1830, äußere Spuren jenes Treibens nicht hervorgetre⸗ 


ten ſind.“ . 
Oeſterreich. 

Wien, 25. Oktober. (Privatmittheilung.) Ge 
Kgl. Hoheit der Erzherzog Palatinus, welcher meh⸗ 
reren Conferenzen in den ungariſchen Angelegenheiten 
hier beiwohnte, iſt nach Preßburg zurückgereiſt und der 
Entſchluß ſcheint feſtgeſetzt, den ungariſchen Reichs⸗ 
tag aufzulöſen. Die Deputirten⸗Kammer hat ſolche 
Propoſitionen an die Magnaten⸗Tafel übersandt, daß 
eine Vereinigung der beiden Kammern unmöglich ge⸗ 
worden iſt. Se. K. Hoheit der Erzherzag Palatinus 
folk nächſtens wieder hier eintreffen und einen Theil des 
Winters hier zubringen, Man ſpricht von der bevorſte⸗ 
henden Vermählung feiner erl. Tochter der Erzherzogin 
Hermine mit einem deutſchen Fürſten. 


Großbritannien. 
London, 22. Oktober. Morgen wird die Königin 
im Park zu Windſor in Gegenwart der Prinzen Ernſt 
und Albert von Sachſen⸗Koburg, die ſich fort⸗ 
während in der Geſellſchaft Ihrer Majeſtaͤt befinden, be/ 
gleitet von einem glänzenden Generalſtabe, eine große 
Truppenmuſterung halten, Es ſoll jetzt bereits im * 
heimen Rathe über die Vermählung der Königin 55 
dem Prinzen Albert verhandelt worden fein, und u 
Zeitungen wollen wiſſen, daß dieſes Ereigniß, we 
dem Parlamente bei ſeiner Wiedereröffnung offiziell — 
gezeigt werden ſolle, im März oder in der erſten Half 


des April ſtattfinden werde. Das Parlament iſt vor⸗ 
läufig in einer heute Mittag zu Windſor gehaltenen Ge⸗ 
heimeraths⸗Verſammlung vom 24ſten d. ferner bis zum 
12. Dezember prorogirt worden, und es wird nicht vor 
Februar, der gewöhnlichen Eröffnungszeit, wieder zuſam⸗ 
menkommen, wenn nicht unvorherzuſehende außerordent⸗ 
liche Umſtände eine frühere Einderufung nöthig machen 
ſollten. 


Sir Edward Codrington hat das ihm übertra⸗ 
gene Hafen⸗Kommando von Portsmouth angenommen; 
da dies ihn nöthigt, ſeinen Sitz im Parlamente aufzu⸗ 
geben, fo hat er bereits eine Abſchieds⸗Adreſſe an feine 
Konſtituenten gerichtet. — Herr v. Brunow hat vor 
feiner Abreiſe aus England noch mehrere Tage bei dem 
Herzoge von Wellington in Walmer⸗ Caſtle zugebracht. 
— Der Herzog von Bedford, das Haupt der Fa⸗ 
milie Ruſſell, iſt am Sonntag früh auf feinem Land⸗ 
fige in Schottland geſtorben. Er war am 6. Juli 1766 
geboren, hat alſo ein Alter von etwas über 73 Jahre 
erreicht. — Geſtern und auch noch heute früh war all⸗ 
gemein das Gerücht im Umlauf, Lord Broug ham 
fei durch einen Unglücksfall ums Leben ge: 
kommen, und die Blätter aller Parteien, dem Grund⸗ 
fage folgend: de mortuis nil nisi bene, füllten ihre 
Spalten ſchon mit langen Lobreden auf den vermeintli⸗ 
chen Todten. Selbſt diejenigen Zeitungen, die dieſen 
Staatsmann früher oft aufs ärgſte geſchmäht, wußten 
nun nicht Worte genug zu finden, um ſeine großen Ei⸗ 
9 in das glänzendſte Licht zu ſtellen. So hat 
denn der Exkanzler den Genuß, der auch ſeinem frühe⸗ 
ren Kollegen und alten Freunde, Herrn Scarlett, jetzigen 
Lord Abinger, einſt zu Theil wurde, noch bei ſeinem 
Leben zu erfahren, wie man nach dem Tode von ihm 
ſprechen würde, denn er iſt wirklich, wie man heute 
Abend aus einem eigenen Briefe von ihm weiß, gan 
wohlauf und wird ſich der ihm geſpendeten * 
bungen in aller Behaglichkeit erfreuen können. Das 
Gerücht hatte ausgeſprengt, er habe eine SWS 
von feinem Gute Brougham⸗Hall aus gemacht, als die 
Pferde durchgegangen ſeien und den Wagen umgeworfen 
hätten, wobe Lord Brougham unter die Räder gerathen 
oder von dem Hufſchlage eines Pferdes getödtet worden 
ſei. Noch heute früh glaubte man dieſe Nachricht fo 
allgemein, daß die Morgenblätter ſich viele Mühe gaben, 
möglichſt ausführliche Details mitzuthellen, die angeblich 
dem Briefe eines der Begleiter Lord Brougham's auf 
jener Spazierfahrt, des Herrn Shafto, an Herrn Mont⸗ 
gomery entnommen ſein ſollten. Die Abendblätter geben 
nun aber die Wider und der „Globe“ unter an⸗ 
deren erzählt nach einem Lord 's 


den Vorfall, auf den ſich jenes Gerücht gegründet, fol⸗ 


: „Lord Brougham befand ſich in einem 
gun er — Herrn Leader, dem bekannten Parlaments⸗ 
Mitalide, und einem Herrn Shafto nebſt deſſen Frau, 
die feine Gäſte waren, als die Are brach, die Pferde 
durchgingen, der Wagen umfiel und ſehr beſchädigt wurde. 
Lord Brougham und ſeine Begleiter ſind indeß ohne 
Beſchädigung davongekommen; nur der Poſtillon ift 
ſchwer, doch nicht gefährlich verletzt worden. Hoffentlich 
wird der Herzloſe, der durch eine falſche Nachricht ab⸗ 
ſichtlich ſo inniges und allgemeines Bedauern im Pu⸗ 
blikum erregt hat, ausfindig gemacht und in dem eben 
fo allgemeinen Unwillen den verdienten Lohn finden.“ 
Es find bei dieſer Gelegenheit auch einige hiſtoriſche No⸗ 
tigen über Lord Brougham's Leben von den Zeitungen 
mitgetheilt worden. Henry Brougham wurde am 19. 
S 1779 zu Edinburg geboren, hat alſo vor 
kurzem fein 60ſtes Lebensjahr zurückgelegt. Er gelangte 
im Jahre 1810 zuerſt für den Burgflecken Camelford 
ins Parlament; dann vertrat er Winchelſea, und bei 
den denkwürdigen Wahlen von 1830 wurde er Reprä⸗ 
ſentant von Porkſhire. In demſelben Jahre ward er 
zum Lordkanzler und unter dem Titel eines Baron 
Brougham und Vaur zum Pair erhoben. Jenes Amt 
bekleidete er bis zu der vorübergehenden Reſtauration der 
Tories im Jahre 1834. Er hat nur eine Tochter, kei⸗ 
nen Sohn; bei ſeinem Tode würde alſo ſein Bruder, 
William Brougham, einer der Direktoren des Kanzlei⸗ 
Gerichtshofes, den Pairtitel erben. 


Die Leipz. Allg. Zeitg. enthält folgende intereſſante 
Korreſpondenz aus London, vom 19. Oktbr. „Ich 
ſinde mich veranlaßt, Sie auf einen ſehr merkwür⸗ 
digen Artikel aufmerkſam zu machen, den die heutige 
Times enthält. So ſehr man gewohnt iſt, die blinde 
HarteksLetpenſchaft, welche fat ohne Ausnahme alle eng⸗ 
denen Vas l e te bei Cr erungen innerer 
Fragen blicken läßt, an dieſem einflußreichen Sr b 
Torpismus, auch wo es ſich von ausw . iR e 
handelt, wiederzufinden, ſo ſind doch ihre Anfı 3 
deſer Hinſicht nicht ohne gewichtige Bedeutung, da die 
Partei, der dieſes Journal dient, und von weicher es 
Eingebungen und Nachweiſe erhält, für die zum Ver⸗ 
walten fähigere gilt, und ihre Häupter, die für tief ein⸗ 

geweiht in die Geheimniſſe der europäiſchen Cabinette 
gehalten werden, dieſen Ruf nicht leichtſinnig aufs Spiel 
een. Um ſo auffallender iſt es, daß dieſes einfluß⸗ 
reiche Blatt oft zu Mitteln greift, die es entweder als 
auf das äußerſte dupirt hinſtellen oder feine Wahrheits⸗ 
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liebe und Redlichkeit in den ärgſten Verdacht bringen. 
Ich will nicht von den iſcherkeſſiſchen Correſpondenzen 
ſprechen, weil viele behaupten, daß denſelben wahre 
Thatſachen zu Grunde liegen, und die Quelle, woraus 
fie geſchöpft find, wenn auch nicht die zuverläſſigſte, 
doch eine möglicherweife gut unterrichtete fein mag. 
Aber wie fehr hielt man dieſes Blatt für compromit⸗ 
tirt bei Gelegenheit der Chaltas' ſchen Geſchichte, mit 
Veröffentlichung jenes ſeltſamen Theilungsplanes, den 
Rußland im Jahre 1831 den Mächten vorgeſchlagen 
haben ſollte, um Frankreich für die Zukunft der Mit⸗ 
tel zu berauben, Europa aufs neue in die Strudel der 
Revolution zu ſtürzen. Ein Seitenſtück zu dieſem Ak⸗ 
tenſtücke llefert nun heut die Times in einem Schrei: 
ben aus Bordeaux vom 13. Okt., das der Haupt: 
ſache nach nur die Verhältniſſe des Don Gar: 
los zu den großen 
ten Zeit ſeines Aufenthaltes in Spanien und 
den Zuſtand des karliſtiſchen Hofes behan⸗ 
delt, wobei aber in erſterer Rückſicht gar wunderlich 
lautende Dinge erzählt werden. Sie erinnern ſich, daß 
vor wenigen Wochen die franzöſiſche Oppoſitionspreſſe 
die Geſinnungen des ruſſiſchen Monarchen, in Bezug 
auf die jetzt in Frankreich herrſchende Dynaſtie, in einer 
Weiſe beſprach, die einem indirekten Angriff auf den 
Kleinmuth und die Feigheit des franzöſiſchen Hofes 
gleichkam. Die ſeltſamen Dinge, welche nun die Ti⸗ 
mes in dem erwähnten Schreiben veröffentlicht, ſlm⸗ 


men merkwürdigerweiſe, ſoweit fie die Beziehungen des R 


Katſers Nikolaus zu der ältern und jüngern Linie 
der Familie Orleans betreffen, mit den von den franz. 
Journalen mitgetheilten Angaben und Betrachtungen zu⸗ 
ſammen, ſo daß man ſich des Glaubens nicht erweh⸗ 
ren kann, daß ſie entweder gleicher Quelle ihren Ur⸗ 
ſprung verdanken, oder daß das engliſche Journal per⸗ 
zu ziemlich offenliegendem Zwecke der dort 
bervorgehobenen Idee, Geſtalt und Form gegeben, und 
dadurch die Vermuthung zur Thatſache zu erheben be⸗ 
müßt geweſen ift, Jedenfalls iſt dieſes Schreiben merk⸗ 
würdig genug, und ich theile Ihnen deshalb ſeinen un⸗ 
gefähren Inhalt mit. „Ich habe ſo eben, ſchreibt der 
Koreſpondent, folgende Mittheilung aus Bayonne er: 
halten, auf deren Richtigkeit bis ins kleinſte Detail Sie 
fi unbedingt verlaſſen können. Die franzöſiſche Ne: 
gierung iſt ſeit der Flucht des Don Carlos nach Frank⸗ 
reich in Beſitz mehrer Dokumente gekommen, die ihr 
Einſicht in die geheimen Pläne, die Ränke, den böſen 
Willen und die feindfeligen Abſichten mancher ihrer innern 
und äußern Feinde verſchafft haben. Mehre europäiſche 
Megierungen find, wie man ſagt, 5 — einige dieſer an 
ter ſich eln icht über die Unterredung zwiſchen einem 
mächtigen nordiſchen Monarchen und einem karliſtiſchen 
Geſandten“ befindet, von welchem Letztern derſelbe an 
den Hof des Don Carlos erſtattet wurde. Der In⸗ 
halt des erwähnten Geſprächs war in Kurzem folgen⸗ 
der: „Sie ſagen mir, äußerte der Fürſt, daß Sie in 
Wien gut aufgenommen worden find, und daß Fürſt 
Metternich Ihnen die Ausſicht auf jeden möglichen Bei⸗ 
ſtand gab. Glauben Sie mir, darauf iſt nicht zu 
bauen. Verwundbar auf der Seite von Italien, fürch⸗ 
tet ſich Oeſterreich vor Frankreich und feinen. Ideen; 
es weigerte ſich 1830, gegen dieſes Land aufzutreten, 
und es wird ſich fern halten, es gelänge denn, das 
ganze übrige Europa gegen die Angriffe des Jakobinis⸗ 
mus unter die Waffen zu bringen. Preußen will Ruhe, 
feine Miniſter ſtehen jezt mit Frankreſch auf gutem 
Fuße. Don Carlos und das Princlp, welches wir ver⸗ 
theidigen, hat von Preußen ſo lange, als diefe Verhältniſſe 
fortbeſtehen, nichts zu erwarten. Holland iſt in der gleichen 
Lage; der alte König iſt nur mit ſeinen eigenen Ange⸗ 
legenheiten beſchäftigt; er hat ſicherlich auch ſchöne Ver⸗ 
ſprechungen gegeben, aber dabel wird er es auch bewen⸗ 
den laſſen. Ich bot alles Mögliche auf, ihm Belgien 
zu erhalten. Wenn er dieſes Land verlor, ſo war es 
theils ſein eigener Fehler, theils iſt das Verhalten Oe⸗ 
ſterreichs und Preußens daran ſchuld. Der einzige 
Fürſt in Europa, der ſtandhaft Ihrer Sache anhängt, 
iſt Karl Albert, König von Sardinien, deſſen Armee 
bei der nächſten Coalſtion die Vorhut bilden wird. 
Der König von Neapel fürchtet für ſein Königreich, 
und träge Verlangen nach dem Hofe der Tuilerieen. 
Ich freue mich, von Ihnen ſo gute Nachrichten von 
dem Herzoge von Bordeaux zu vernehmen; doch fürchte 
ich, daß General Nugent ihn zu günſtig beurtheilt; denn 
es iſt kaum möglich, daß er, auferzogen, mie es ge⸗ 
ſchehen, geeignet fein könnte, die Zügel eines Reiches 
in fo ſchwierigen Zeitläufen zu halten. Ich ſchätze den 
Herzog und die Herzogin von Angouleme; fie find 
ſchätzenswerthe Privatperfonen, aber durchaus nicht im 
Stand, eine Krone zu tragen. Der Herzog that un⸗ 
recht, den Titel König anzunehmen, da er ihn nicht in 
Frankreich mit den Waffen in der Hand vertheidigen 
konnte. Ueber Karl X. hatte ich mich perſönlich zu be⸗ 
dig as er hinterging mich auf die plumpſte Weiſe, und 
Des war einer der Gründe, weshalb ich ihn feinem 
Schickſal übertieg, Als ich von feiner Absicht, die con⸗ 
fitwionelle Charte bei Seite zu ſchaffen, vernahm, ſen⸗ 
dete ich ihm einen meiner Adjutanten, um ſeinen 
Entſchluß zu remonſirſten. Ich bemerkte ihm, die Fran⸗ 


Mächten während der lege 


worun⸗ 


zoſen feien kein Volk, mit dem man es leicht nehmen 8 
dürfe, und bemühte mich, ihn von Anwendung gewalt⸗ 
ſamer Mittel, wenn ſolche wirklich in ſeinem Entſchluſſe 
lägen, abzubringen. Ich ſchilderte ihm die von der 
Charte ſelbſt zur Erreichung ſeines Zweckes dargebotenen 
Mittel. Ich empfahl ihm, keine Opfer zu ſcheuen, um 
eine Majorität in der geſetzgebenden Verſammlung zu 
erhalten, und beſtand auf der Nothwendigkeit, überall 
mit Legalltät zu Werke zu gehen. Er antwortete mit, 
daß der Umſturz der Charte ihm nie in den Sinn ge 
kommen, daß ich von den Berichten der Liberalen ge⸗ 
täuſcht worden ſei, und kurz nachher veröffentlichte er 
die verhängnißvollen Ordonnanzen! Und dann erinnern 
Sie ſich des feigen Benehmens ſeiner Anhänger und 
ſehen Sie, wie fie nun revolutionaire zipien ver⸗ 
theibigen, um ihrer Sache zu dienen ! 
ler der Gazette de France, wovon Sie rühmlich ſpre⸗ 
chen, find Heuchler; Sie können es ihnen von mit ſa⸗ 
gen; on ne fait de Fordre avec le suffrage uni- 
versel. Die Unbeſtändigkeit und Feigheit der Anhän⸗ 
ger der Legitimität beweiſt jedoch nichts gegen das Prin⸗ 
zip. Es iſt nichts von England zu erwarten, ſeltdem 
es ſeine gerechte Sache aufgegeben und ſich mit der Uſur⸗ 
pation verbündet. Es wird jedoch feinen Irrthum ein: 
ſehen und bereuen. Der Erfolg des Don Carlos würde 
das Mittel ſein, den endlichen Triumph des Königthums 
und die völlige Vernichtung der antifocſalen Grundsätze 
der franzöſiſchen Schule herbeizuführen. Wäre mein 
eich näher an der Halbinſel gelegen, wäre ich, wie 
Oeſterreich, Herr Italiens, ſo würden alle Drohungen 
Englands und Frankreichs mich nicht hindern, eine Ar⸗ 
mee zum Beiſtande dieſes Fürſten zu ſenden. Aber was 
kann ich bei ſolcher Entfernung thun? Ich bin bereit, 
ihn zu unterſtützen; aber dann kann ich mich nicht zum 
ausſchließenden Vertheidiger ſeiner Rechte aufwerfen. 
Die andern Mächte mülſſen auf gleiche Welſe dazu bei⸗ 
tragen, und ich will eben fo viel, ja mehr thun als 
eine von ihnen. Aber Don Carlos muß trachten, einen 
entſcheidenden Schlag zu führen, 
ihm in meinem Namen an, das fluchwürdige Repreſ⸗ 
falienfpftem aufzugeben, welches gegen beide kriegführen⸗ 
den Theile der Halbinſel die Entrüſtung und den Ab⸗ 
ſcheu Europas erregt hat.“ Dies ift der Inhalt der 
Unterredung, aber aus andern ebenfalls weggenommenen 
Papieren geht hervor, daß trotz aller Zuſicherungen die 
Miſſion des Unterhändlers von keinem günſtigen Erfolge 
begleitet war. Den Agenten des Grafen Mols und 
Hrn. Zea⸗Bermudez, die zeitig genug in Wien und 
Berlin eintrafen, gelang es, den Bemühungen der kar⸗ 
liſtiſchen Agenten entgegen zu wirken. Viele wi 

okumente, die weitere Beweſſe der Abneigung 
fer Machte gegen die Jullusmonarchſe enthalten „ befin⸗ 
den ſich gleichfalls in den Händen der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung. Darunter befindet ſich ein im vergangenen 
Februar von einem berühmten reiſenden Diplomaten ge⸗ 
ſchriebener Brief, der ohne Zweifel auf Befehl ſeines 
Herrn ſchrieb, um Don Carlos der Sympathie zu ver⸗ 
ſichern, die Alle an einem gewiſſen Hofe für ihn fühl⸗ 
ten, und um ihm zu erklären, „das Gefühl der Thell⸗ 
nahme, die er errege, werde ſich verdoppeln, ſobald er 
größere Thätigkeit entfalte, und einen glänzenden Sieg 
erringe.“ Im Verfolge des Schreibens bittet er ihn 
inſtändigſt, um feiner eignen Sache und um der Menſch⸗ 
heit willen, den Handlungen wilder Barbarei Einhalt 
zu thun die feine Anſprüche nur beeinträchtigen könn⸗ 
ten. „Die gute Sache, äußert er, muß das Beiſplel 
geben, und die erſte die Nothwendigkeit einſehen, eine 
Kriegführung aufzugeben, die den göttlichen und menſch⸗ 
lichen Geſetzen fo ſehr entgegen iſt.“ Der übrige Theil 
des Schreibens der Times enthält eine Schilderung des 
Charakters des Don Carlos und ſeines Hofes, worin 
die Indolenz des Erſtern mit ziemlich grellen Farben ge⸗ 
ſchildert wird. Da dle Angaben in dleſer Hinſicht mehr 
oder minder mit dem bereits Bekannten übereinſtimmen 
und in keinem unmittelbaren Zuſammenhange mit den 
oben angeführten Thatſachen ſtehen, ſo glaube ich die⸗ 
ſelben hier übergehen zu dürfen.“ 


Frankreich. 


Paris, 22. Oktbr. Stephanie Girandelle 
fige noch immer im Depot der Polizei⸗Präfektur. Die 
Aerzte beſuchen fie täglich mehreremal, um ihren Zuſtand 
zu beobachten, und da ſich die Ueberzeugung befeſtigt, 
daß ihr Wahnſinn nicht verſtellt iſt, ſo wird ſie waht⸗ 
ſcheinlich heute noch nach der Salpetriere gebracht und 
dort einer ſorgfältigen Behandlung unterworfen werden. 

Nach dem Memorial bordelais vom 10ten d. wer⸗ 
den zwei Söhne des Inſanten Don Francisco de 
Paula, der eine unter dem Namen eines Herzogs 
von Cadix, der andere unter dem eines Herzogs 


Wel 


von Sevilta (Titel, welche ihnen Ferdinand VII. 


in den Jahren 1822 und 1823 ertheilt hatte), dem⸗ 
nächſt eine polttiſche Reiſe unternehmen; fie würden ſich 
nämlich nach den nordamerikanſſchen Staaten begeben, 
um dynaſtiſche Erinnerungen in den angränzenden, ehe⸗ 
mals der Spaniſchen Krone unterworfenen Ländern zu 
erwecken. Man ſcheint darauf zu rechnen, daß in Folge 
des Bürgerkrieges, welcher in dieſem Augenblicke noch 
in den Mexikaniſchen Staaten wüthet, eine oder die an⸗ 


ie Schriftſtel x 


und empfehlen Sie 


— 50 — 
dere Partei ſich für dieſe Sprößlinge des alten Herr 
ſcherhauſes erklären möchte. N 
Spanien. RE 

Madrid, 15. Oktober. Nachdem die minifterielle 
Kriſis einige Tage gedauert hatte, begaben ſich die Mi⸗ 
niſter vorgeſtern Abend zu der Königin und erklärten, 
daß ſie bereit ſeien, ihre Portefeuilles zu behalten, wenn 

Ihre Majeſtät es wünſche. Die Königin war ſehr er⸗ 

fteut über dieſen Entſchluß, der durch ein Schreiben 

Eſpartero's, worin er ſich energiſch gegen jede Annähe⸗ 
rung an die Exaltirten erklärt, veranlaßt worden ſein 
oll. 2 
Aus Madeid vom 15. Oktober wird gemeldet, es 
ſei das Programm eines Clubs, genannt die Federa⸗ 
liſten, entdeckt worden; dieſe neue Verzweigung der re⸗ 
volutionären Propaganda iſt für conſtituirende Cortes 
und Abſchaffung der Senatskammer. Die Exaltirten — 
ſo heißt es — bereiten eine Emeute und die Munici⸗ 
palität hat eine Summe Geldes dazu ausgeſetzt. — 
Der Bandenchef Palillos hat in der Manchg das Ge: 
burtsdorf Eſpartero's in Brand geſteckt. 

Saragoſſa, 15. Okt. Die Truppen der Köni⸗ 
gin blokiren Segura, wo Cabrera nur drei Compag⸗ 
nieen zurückgelaſſen hat. Die langſame Bewegung der 
Armee wird dadurch verurſacht, daß Cabrera die Bewoh⸗ 
ner der Dörfer gezwungen hat, dieſelben zu verlaſſen, 
indem er ſich aller Subſiſtenz⸗Mittel bemächtigte. Die 
Armee muß daher alle ihre Bedürfniſſe mit ſich führen. 
Cabrera hat in Morella eine aus den Militair⸗ Chefs 
und den angeſehenſten Perſonen des Landes beſtehende 
Junta zuſammenberufen, um ſich mit ihr über die Ver⸗ 
theidigung von Morella zu berathen. Ein jedes Mit⸗ 
glied der Junta mußte feine Meinung ſchriftlich abge⸗ 

ben. Auch die Bewohner der Stadt mußten ſich ver⸗ 
ammeln, um ihre Anſicht über den vorliegenden Gegen⸗ 
Ba auszuſprechen. Da nun natürlich Niemand wagte, 
anderer Meinung zu ſein, als Cabrera, ſo wurde be⸗ 
ſchloſſen, ſich bis aufs Aeußerſte zu vertheidigen. Man 
glaubt, daß Eſpartero werde Cantavieja und Morella 
belagern müſſen, wenn anders Cabrera dabei beharrt, 
fo lange wie möglich Widerſtand zu lelſten; denn ſelbſt 
wenn die Truppen, welche er mit Gewalt angeworben, 
ihn verlaſſen ſollten, ſo würden ihm dennoch Soldaten 


und gegen 600 chriſtliche Familien find an der Grenze, 
flüchtig, eingetroffen. 


Afrika. 

Konſtantine, 13. Okt. 
leans iſt geſtern hier angekommen. 
unſere Provinz gleicht einem beftändigen Triumphzuge. 
Sein Gefolge wird täglich durch herbeigeeilte Oberhäup⸗ 


näherte, gingen ihm die Kalifa's und Sheiks der Pro⸗ 
vinz, an der Spitze der Einwohnerſchaft, entgegen. Je⸗ 
der Corporation wurde eine dreifarbige Fahne vorgetra⸗ 
gen; dies geſchah auch bei dem Mufti und den Ule⸗ 
ma's. Die Lebhaftigkeit in dieſer ſonſt ſo ernſten Be⸗ 
völkerung war beſonders dadurch erregt worden, daß der 
Herzog fünf der vornehmſten Einwohner, die, wegen ei⸗ 
ner Korreſpondenz mit Achmed, zum Tode verurtheilt 
waren, begnadigt hatte. Heute, am Jahrestage der 
Einnahme von Konſtantine, hielt der Prinz eine Revue 
über ſämmtliche Truppen ab und verurtheilte darauf an 
vier der vornehmſten Kalifa's oder Sheiks das Kreuz 
der Ehren⸗Legion. Sie waren ſehr ſtolz auf dieſe Aus⸗ 
zeichnung, und verſicherten aufs neue, daß ſie dem Kö⸗ 


Auch Ben Alſſa, der Konſtantine fo kräftig 


gleich dem Befehl nach Syrien ab, ſich in keine wei⸗ 
teren Feindſeligkeiten einzulaſſen. — Dem Vernehmen 
nach hat der nach Perfien abgegangene perſiſche Bot⸗ 
ſchafter Mirza Djatin eine zufriedenſtellende Antwort 
des Sultans nach Teheeran mitgenommen. — In Folge 
der Intriguen des Fürſten Miloſch hat ſich die Pforte 
entſchloſſen, den Zuſtand Serbiens durch die unver⸗ 
zügliche Inveſtitur des jungen Prinzen Michael zu 
regeln. — Der Muhedan des Miniſters der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten, Nedim Effendi, iſt zum großherr⸗ 
lichen Commiſſafr ernannt und geht unverzüglich nach 
Belgrad ab, um dieſen Prinzen zu belehnen. Ein 
Tartar iſt nach Buckareſt abgegangen, um dem alten 
Fürſten dieſe Botſchaft und den Befehl zu überbringen, 
feinen Sohn zu entlaſſen. — In Bosnien und längs 
der albaneſiſchen Grenze ſind Unruhen ausgebrochen. 
— So eben eingehenden Nachrichten aus der Her⸗ 
zogovina zufolge, haben die türkiſchen Bewohner in 
mehreren Diſtrikten die Fahne der Empörung erhoben 


Der Herzog von Or⸗ 
Sein Marſch durch 


ter der Stämme vermehrt. Als er ſich unſerer Stadt 


nige der Franzoſen mit Leib und Seele ergeben wären. f 
egen uns 
Eb Belid, 
Ein 


verzeihlicher Vorliebe, Shakeſpearts der Oper fremde Des⸗ 
demona, das jugendlich unbefangene, in naiver Anmuth 
ſich bewegende Kind des Südens zu reproduciten verfuchte, 
ſondern die, die von ihrem erſten Erſcheinen an, in die 
Feſſeln banger Ahnung, drohenden Unglücks Geſchlagene. 
Das Prädikat einer proteiſchen Geſtaltungsgabe wird ſo 
häufig und bereitwillig vertheilt; wie voreilig, mag Je⸗ 
5 bekennen, welcher ſah, wie 

ergleich zu ihren vorangegangenen Vorſtellungen geſtern 
entfaltete. Die größte tragiſche Schauspielerin ade 
Zerriſſenheit und den Streit ſich bekämpfender Gefühle, 
den Schmerz des Verkanntſeins, den Jammer des ver⸗ 
ſtoßenen Kindes, die Angſt der von Viſionen gequälten, in 
ſieberhafter Unruhe bei jedem Tone erzitternden, zum from: 
men Gebete, als letzter, einziger Zuflucht flüchtenden Seele, 
deren frühere Energie nur von dem Gedanken eines nahen 
unnatürlichen Todes von einſt ſo holder Hand noch ein⸗ 
mal zu erſchütternder Kraftäußerung aufgeſtachelt wird, 
— fie kann dieſe wechſelnden Affekte, diefe ſympathetiſch 
wirkenden Schauer nicht ergreifender, lebenswahrer, mit 
nicht höherem weiblichen Adel, in nicht ſchönerer, der 
Kunſt würdiger Begrenzung einem enthuſiasmitten Pu⸗ 
blikum vorführen.: Wer aber je daran gezweifelt, daß 
dieſe glänzende, jeder Caprice ohne Beeinträchtigung ihrer 
raft und Schönheit ſich fügende Stimme, welcher So: 
phie Löwe in der zu Ertravaganzen fo leicht verleltenden 
Partie nur das Gemäße zumuthete, innigſt zum Hetzen 
ſprechen und es hineinziehen könne in das düſtere Reich 
einer eigenen bangen, überwältigenden Pein, der wird 
— fo dürfen wir hoffen — nach der geſtrigen Vorſtel⸗ 
lung, welche die Mitwirkenden unter dem mächtigen: Eins 
fluſſe der in ihrer Mitte weilenden und wirkenden Mei⸗ 
ſterin nach Kräften zu unterſtützen bemüht waren, ande⸗ 
ren Sinnes geworden ſein. 

Breslau, den 29. Oktober 1839. ( 


Ueber die hohen Eintrittspreiſe in unferem 
heater. 
Bei Gewerben, die auf Grund von Excluſiv⸗Privile⸗ 
gien betrieben werden, iſt eine obrigkeitliche Taxe noth⸗ 
wendig, weil das Publikum von der Erwerbsſucht der 
Privilegirten fonft übertheuert werden könnte. 


genug übrig bleiben, um ſich, namentlich in Morella £ 0 die fi f e 
eine Zeit lang zu halten. a Empfang, 2 den Trup- vertheidigte, fo wie der Mjährige Maeabout Ma⸗ F SA Bargſchaft gegen jedes eigennützige Ulebergrei⸗ 


haben das Kreuz der Ehren⸗Leglon erhalten. Ben 
rabout das Kreuz der Ehren⸗Leglon! Welche Verände⸗ 


pen der Königin überall zu Theil wurde, wo ſie ihre 
rung in einer fo kurzen Zeit! Der Herzog von Orleans 


wahren Geſinnungen zeigen konnten, läßt indeß hoffen, 
daß die Operatlonen des Feldzuges ſich auf einige Be⸗ 
lagerungen beſchränken werden. Man will wiſſen, der 
Herzog von Vittoria werde dem General O Donnell die 
Leitung der Operationen übertragen, während er ſelbſt 
mit 10,000 Mann ausgewählter Truppen das durch 
O Donnell vom Feinde geſäuberte Land durchziehe, um 
es zu organiſiren. 


Portugal. 

Nachrichten aus Liſſabon vom 14ten d. M. mel⸗ 
den die Ernennung Eſpartero's zum Groß⸗ 
kreuz des Thurm: und Schwert⸗Ordens. Der 
Baron von Lagos, von deſſen Plan zur Konvertirung 

der Sproc. auswärtigen Schuld in proc. einheimiſche 
Schuld⸗Obligationen, deren Dividenden jedoch vorläufig 
5 nur zur Hälfte bezahlt werden ſollen, ſchon die Rede 
geweſen iſt, ſtand im Begriff, in dieſer Angelegenheit 
nach London zu reiſen. Das neue Projekt ſcheint we⸗ 
nig Hoffnungen zu erregen. Es ſollen danach 83 ½ 
ſechsprocentige Fonds für 100 auswärtige fünfprocentige, 
und 50 von jenen für jede 100 der dreiprocentigen ge⸗ 
geben, aber, bis die Finanzen des Königreichs ſich in 
einer beſſeren Lage befinden, nur 3 pCt. Zinſen bezahlt 
und aus der anderen Zinshälfte eine ausgeſetzte Schuld 
gebildet werden. Zu jenen 3 pEt. Zinſen ſollte der 
jährliche Ertrag des Tabaks⸗Kontrakts, ungefähr 300,000 
Pfd. 5 sn euren Schatze war es ſehr 
ber. „(Dag verlangt England 300,000 Pfd. als Aus- wie im Ei gentlich von ſelbſt; nur die Steige: 
gabe für General Clinton's Corps. Die Sendung des . ie A wine Reichthum, 5 
Baron von Lagos nach London wird, wie es heißt, über jewellge Künftterin ducch Abwägung und Entwickelung 
das Schickſal des Miniſteriums entſcheiden. Mordtha⸗ der ihr zu Gebote stehenden Mittel, und namentlich durch 
ten und Räubereien nehmen in Liſſabon und auf dem die Eintheitung der plaſtiſchen Momente hineinbringt, ver⸗ 
Lande zu. mag für den Berichterſtatter zum Anhaltspunkte, zur Aus⸗ 
. hülfe zu werden. Auch Sophie Löwe, welche geſtern 
Osmaniſches Me ich. durch ihre allſeitig vollendete arſtellung der Desdemona 
Konſtantinopel, 9. Oktbr. (Privatmitth.) Wer: 


die Verſammlung in nicht geahntem Grade elektriſirte, 
gangene Woche kam die längſt erwartete Antwort des konnte das Charakterbild der unglückſeligen Dogentochter 
‚Vice Königs auf die neuen Anträge dieſer Mächte 


in nicht anderer Folge entfalten, als daß fie im erſten 
hier an und fie zeigte deutlich, daß er auf feinen For⸗ Akte die ſtumme entfagende Liebe das demucherolle Kind, 
derungen beſteht. Der Divan hat in Folge der verän⸗ 


ö ; 1 den 
im zweiten die glühende, von namenloſer Angft N 
Gemahl gefoltere Gattin, im dritten die N Geſchick 


fortſetzen. 


Kokales und Provinzielles. 
Theater. 


Immer iſt Roſſini's Othello, der Mohr von Be 
nedig, ſelbſt von den Feinden der italieniſchen Opernmu⸗ 
ſik zu den beachtungswertheſten Erſcheinungen dieſes Styis 
überhaupt, unter den Werken des Komponiſten aber zu 
deſſen genialſten gezählt worden. Es ſcheint, als habe der 
Geiſt des großen Britten, um eine gänzliche Entſtellung 
ſeiner gigantiſchen Schöpfung, weiche unter der Feder des 
Librettiſta zum großartigen Unſinn umgewandelt worden 
war, fern zu halten, in der Stunde der Compoſition den 
wälſchen Maeſtro „mit begeiſterndem Hauche“ umwehen 
dürfen. Auch haben ſeit Giuditta Paſta, welche durch 
die gleichzeitig höchſte Vollendung in Geſang und Spiel, 
mimiſcher und ar Ah Kunft eine neue Epoche des dra⸗ 
matiſchen Geſanges ins Leben rief und den muſikaliſch⸗ 
tragiſchen Styl zu einer nur unter der Gunſt eines felte: 
nen Vereines von Talenten erreichbaren Höhe fteigerte, 
alle weiblichen Geſangs⸗Notabilitäten den Patt der thräs 
eignet. Kein Wunder, wenn daher faſt alle Phraſen, 
nen und zu derſinnlichen wohl ſonſt geeignet, im ge⸗ 
genwärtigen Falle erſchöpft, verbraucht erſcheinen müſſen. 
Ucberdied giebt die Rolle ihre Incidenzpunkte im Ganzen 


. derten Dinge befchloffen, abermals zu unterhandeln, wozu fil diger Anſchauung Aber 
ihn der Umftand veranlaßte, daß Mehemed Ali bei ſei⸗ I 2 ie 2 ber fügten harmoniſchen. eg 


ner Antwort nichts mehr von der Entfernung Chosrew aller Theile durch die herrlichſten großartigften 
Paſcha s acht, Ueschens leuchtet ein Hoffnungs⸗ Is Spie und 
ſtern für die Pforte darin, daß Mehemed Ali in größ⸗ 
ter Geld⸗Verlegenheit iſt. Seine Kaſſe iſt in Folge 
der ungeheuren ſinanciellen Anſtrengungen ganz erſchöpft 
und er kann weder ſeinen eigenen, geſchweige denn den 
ottomaniſchen Truppen, noch der Flotte des Capudan 
Paſcha den Sold ausbezahlen. Ibrahim Paſcha bes 
ſtürmt ihn um Geld und er hat höchſtens noch auf ei⸗ 
nen Monat Geld im Schag. Ismael Bey, älteſter 
Sohn des Letztern, ging mit dieſer Nachricht und zu⸗ 


ten ihres Spieles und durch ag 
18 808 erefflichen, aubewunderten — Gefanges toi 1 — 
tig mit ſcheinbar nicht außerg wöhnlichen dei, natuihe 
mäßen Mitteln zu wirken! Ein Acgiſcher ei lag wie 
umſchleiernd und alles Unedle abwehrend über dem ſchö⸗ 
nen kenſten Weſen, über der ſtolzen, nue ihrer heißen 
Liebe unterthänigen Venetianerin, theilte ſich jeder ihrer 
Bewegungen, jeder ihrer plaſtiſchen Attitüden mit, — und 
wie man einerſeits anerkennen mußte, daß ſie Roſſinis 
Intentionen weit überflügele, fo erſchlen es wieder nur lo⸗ 
benswerth, daß die geiſtreiche Künſtlerin nicht aus wohl 


* 


wird übermorgen ſeine Reiſe nach Milah und Setif 


nenreichen Desdemona mit ſichtbater Vorliebe ſich zuge⸗ Jah 


welche das Eigenthümliche einer Kunſtleiſtung zu bezeich⸗ E 


welchen die K 


die entſprechendſte Nuanci⸗] Pub 


onaten, wenn 
Badereiſen oder Landpartien das Theater⸗Publikum deci⸗ 
mitten, der Pächler durch ſogenannte extraordinaire Gaſt⸗ 
Engagements mit doppelten Eimtrittspreiſen dieſen Aus⸗ 
fall, den der Sommer allen Theatern bringt, in feiner 
Einnahme zu decken ſuchte. Diefe einfache Spekulation mit 
doppeltem Legegelde und ausgezeichneten Gaftfpielern hat denn 
auch immer das ſchau⸗ und hörtuſtige Breslauer Publikum 


zu ſonſt ungewöhnlicher Jahreszeit, bei heißen Sommers 


fagen, in ganz ungewöhnlicher Menge ins Theat 
und Haake hat, ſelbſt bei einer ſehr 8 


eointbihaft, ſich damit auf Jahr und Tag hinaus hinge⸗ 


feiftet, Außer in den Wollmarktstagen i 
a „ wo Haake die 
geile mehr als verdoppelte, hat er 66 nie ae das 
N eslauer Publikum, ungeachtet ſeiner ſo ſehr drückenden 
Lage, um mehr als das Doppelte im Eintritts⸗Preiſe zu 
ſteigern. Der jetzige Pächter, in klügerer Würdigung fei: 
nes Vortheils, hat diefe Preisſteigerung nun gar theil⸗ 
weiſe über das Doppelte bei dem jetzigen Gaſtſpiel der 
Kammerſängerin, Fräulein Löwe erhöht, und verſchließt 
damit dem Theil des Publikums, 
pital an einem Theater⸗Abend für einen Theaterbeſuch 
nicht aufwenden kann, die Kunſtanſtalt und in einer 
ahreszeit, wo das Theater eden allein eine 
dem Gebildeten nothwendige und zugängliche 
tholung iſt. 
Ader auch jeder Wohlhabende darf mit Recht fragen, 
wie weit iſt es denn überhaupt einem, mit einem rel. 
Privilegium ausgeſtatteten Theater⸗Paͤchter, in einer Stadt 
von faſt 100,000 Einwohnern, die nur eine ähnliche 
unſtanſtalt hat, wo demnach einem nicht kleinen Theil 
Gebildeter fein Theater zu beſuchen, ein Bedürfniß iſt, 
geſtattet, die Eintrittspreiſe zu ſteigern? 


Schon find die geſchloſſenen Logen, auch wenn das 


Theater kaum halb beſetzt iſt, für alle Vorſtellungen um 


20 Sübergroſchen im Preiſe erhöht, und nun wird es 
dem Pächter gar erlaubt. während der Herbſtzeit, wo 
Brislau's gebildete Einwohner vorzugsweiſe auf das Thea⸗ 
ter augewieſen find, ein fo hohes Eintrittsgeld zu nehmen, 
wie es in keinem deutſchen Theater, feibft nicht in Wien 
und Berlin, der Fall iſt. 

Referent ſchließt aus dieſen Vorgängen, daß der Päch⸗ 
ter auf keine Weife gebunden iſt, dem Publikum a 
das Theater zu öffnen, als nach Preifen, die er na 
feinem Gutdünken und nach alleiniger Rückſicht au 
feinen moöͤglichſt größten Gewinn normitt. Wenn da 

ublikum hier allerdings ſehr ſchlecht durch die privi⸗ 
legitten Actionaire des Theaters vertreten wird, ſo bleibt 
demſelben nichts übrig, wenn es die Anſicht des Refer. 
theilt, als das Theater nicht zu befuden: und 
durch dieſen Eräftigften Proteft gegen undillige Anforde⸗ 


run ve 5 i 
gen ſich zu 1 Theater ⸗Actionair. 


— = it einer Beilage 


— 
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Dlie. Löwe dieſelbe im 


welcher ein kleines Ka⸗ 
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— 


Beilage zu „ 254 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 30. Oktober 1888. 


Biffenjchaft und Runfk. 
Mufitfett in Norwich. 


vom 17. — 20. Sept. 1839. 
Oprivatmittheilung.) 


große 


ſeinem großen Talente unterſtützte. 


Das Lokal, wo das Muſikfeſt abgehalten wurde, be⸗ 
Rand aus einer großen gothiſchen Halle — früher 


eine Kirche, — welche nach allen Seiten 


raſſenförmigen Erhöhungen verſehen war, wovon die eine 
von dem Orcheſter⸗ und Chor⸗Perſonal eingenommen 
wurde, und die andere von dem ſehr zahlreich anweſen⸗ 
den Publikum. Im Hintergrunde des Orcheſters befand 
fi die Orgel, die in England in keinem Konzertfaal 
fehlt. Es war dabei die höchſt zweckmäßige Einrichtung 
getroffen, daß der Organiſt vorn, bei dem Direktor und 
fist. Das mitwirkende Perſonal bes 
trug über 400 Perſonen. Die Eee: für die Ora⸗ 

mit einziger Aus⸗ 
Stockhauſen (einer Schweizerin). Es 
waren 2 Soprane, 2 Alte, 2 Tenore und 3 Bäſſe, die 
in der That fo Tüchtiges leifteten, daß Nichts⸗zu wün⸗ 
Ueberhaupt wußten dieſe Künſtler, 
minſter⸗Abtei in 
London und durch Händelſche Muſik gebildet, der . 5 
torien⸗Muſik durch ihren feeienvollen und techniſch voll 
endeten Vortrag einen Geiſt einzuhauchen, ) 
Publikum Thränen entlockte; namentlich erinnere ich 
dieſer Wirkung während des Aten Theils von Spohr's 
Eben ſo vollendet, kräftig und mit den 
zarteſten Nüancen von Stärke und Schwäche, waren 
auch die Chöre, und damit ich gleich Alles rühme, was 
des Lobes werth iſt, auch die Saiten⸗Inſtrumente des 
Orcheſters vorzugsweiſe die Baäſſe, die ich noch bei kei⸗ 
an Muſikfeſte — ſo viel ich deren auch bis jetzt zu 


den Solo 


torien waren ſämmtlich Engländer, 
nahme der Mad. 


ſchen übrig blieb. 
größtentheils Kirchenſänger aus der Weſt 


Oratorium. 


Bei der allgemeinen Theilnahme, welche heut zu Tage 
ße Mufit Aufführungen mit Recht finden, wird es 
vielleicht manchem Ihrer Leſer nicht unintereſſant fein, 
Einiges über das letzte Norwicher Feſt von unſerm fer⸗ 
nen Inſellande zu hören, um ſo mehr, als Ihr Lands⸗ 
mann, der gefeierte Spohr aus Caſſel, daſſelbe mit 


nach abgelaufenem Triennio derſelbe Zweck und hoffent⸗ 
entlich dieſelben Leiſtungen von Neuem ihr Gemüth er⸗ 
bauen und ihr Ohr entzücken werden. — 

Wie man hört, hat Spohr nicht unanſehnliche Auf⸗ 
träge von dieſem Eiland mitgenommen, deren Ausfüh⸗ 
rung ſicher feiner Meiſterhand nur Ehre und Ruhm 
erwerben und ſichern werden. 5 


der modernen darzuſtellen. Die Violine drückt Tempe⸗ 
rament und Charakter eines Künſtlers wahrer, als ir⸗ 
gend ein anderes Inſtrument, aus; ſie iſt der weſent⸗ 
lichere Theil ſeines Selbſt, und aus dieſem Grunde ſpricht 
der Geiſt Spohr 's ganz unmittelbar und mächtig durch 
und in ſeiner Violine. In allen ſeinen andern Compoſi⸗ 
tionen handelt er durch Agenten, — durch Sänger und 
Schauſpieler, welche feine Ideen mit mehr oder weniger 
Accurateſſe und Erfolg fühlen und verkörpern; in ſei⸗ 
nem Konzerte hingegen ſpricht er ſelbſt, und die Erha⸗ 
benheit und Eleganz feines Gemüths glüht in der Sprache 
ſeines Inſtruments. Die itälieniſchen Kritiker, als fie 
ihn hörten, fagten: „U violino di Spohr cauta,“ 
und eine richtigere Beſchreibung oder ein höheres Zeug: 
niß zu ſeinen Gunſten könnte ſchwerlich abgegeben wer⸗ 
den. Sein Inſttrument ſpricht zu dem Herzen wie der 
ſchönſte Geſang. Alle Wunder der techniſchen Behand⸗ 
lung des Inſtrumentes — die Führung des Bogens 
und Fingers, großartig wie ſie ſind, verlieren ſich im 
Vergleich mit der mehr als wundervollen und beherr⸗ 
ſchenden Macht ſeines mens divinior. Nach einem 
kurzen und prachtvollen Präludium ging das Konzert 
in eine höchſt liebliche Menuette aus der alten Schule 
über, geſchmückt mit all dem wunderbaren Schmuck 
von Harmonie, welcher, ſcheinbar ungeheißen, aus 
Spohr's Feder hervorſtrömt; dann folgte ein brillan⸗ 
tes Allegro, voller Phantaſie und funkelnd von dem 
ſtrahlenden Glanze modernen Vortrags.“ — An dieſem 
Abende traten ferner die anweſenden italieniſchen Sän⸗ 
ger auf, von denen die Perfiani und Tamburini die 
vorzüglichſten waren. Den meiſten Beifall fand jedoch 
Mad. Stockhauſen durch ihre wunderſchöne Stimme 
und ſeelenvollen Vortrag. 

Am anderen Morgen den 18ten war das erſte Ora⸗ 
torium „Israel in Aegypten“ von Händel. Nun 
war der Konzertſaal gleichſam zur Kirche geworden und 
eine ganz andere Stimmung herrſchte unter den Zuhö⸗ 
rern. Es wurde kein Beifall gegeben, und ſo oft Chöre 
zum Lobe des Höchſten vorkamen, wurden fie ſte hend 
angehört, wie es in der Engliſchen Kirche Sitte iſt. — 
Abends fand das 2te Konzert ſtatt, in welchem Spohr h 


— 


— Die Zerſtörungen, welche der Branntwein jetzt 
am Wohlſtande, an der Geſundheit, dem häuslichen Glücke 
und der Zufrledenheit in den Hiufeen und Gemeinden 
des Landes anrichtet, find nicht immer geweien! Schon 
der Name dieſes unfaubern Geiſtes, Alkohol, zeigt an, 
daß er ein eingedrungener Fremdling iſt. In Arabien 
erſt um das Jahr 1000 nach Chriſti Gebutt erfunden, 
machte man im Morgenlande Jahrhunderte hindurch nur 
einen mediziniſchen Gebrauch von dieſem Spiritus, Dann 
lernte man ihn (nach den Jahren 1200) zuerſt in Ita⸗ 
lien kennen, von wo her er unter dem truͤgeriſchen Na⸗ 
men aqua vitae (Lebenswaſſer) durch Kaufleute verhan⸗ 
delt wurde, welche erſt 1400 damit bis zu den Apothekern 
des nördlichen Deutſchlands vordrangen. Das Volk aber 
kannte und trank nur Bier, welches der Fürſt wie der 


hin mit ter⸗ 


welcher dem 


mich 


Anlaß — ſo rein d kr. i U 5 N. 1 
JJ . 
der Trompeten, nicht fo gut, als bei den großen Mufit- das Adagio mit den 3 Wiaton- aug bin omen en, due 


1 in Deutſchland. Hier aber trat die Or⸗ 
8 Kerr alle Anerkennung, wie 
und höchft wirkſam der Organiſt (von der 
Weſtminſter⸗Abtei) fein mächtiges Inſtrument zu beuut⸗ 
Später hatte ich Gelegenheit, dieſen tüchti⸗ 
Wir kamen natürlich auch 
den letzten 15 bis 20 Jahren in 
Deutſchland für Orgel⸗Compoſitionen geſchehen fei, und 
ich hörte mit Vergnügen, daß Rink, Heſſe ı ihm 
gar wohl bekannte Namen waren; über ihre Leiſtungen 
ſprach er mit großem Lobe. — Doch ich muß hier ab⸗ 
brechen, um noch einigen Platz für eine kurze Skizze 
des Feſtes ſelbſt übrig zu behalten. — Das 
( Abends mit Spohr's Concertino 
Als Spohr in den, von Gas 
Saal trat, empfing ihn der 
Jubel von mehr als 2000 Perſonen. Er leiſtete Au⸗ 
ßerordentliches, und der Beifall des dankbaren, entzück⸗ 
ten Publikums während und nach ſeinem Spiele war 
Ein Recenſent der Times äu⸗ 
ßert ſich hierüber folgendermaßen: „Der Komponiſt be⸗ 
abſichtigte mit dem (genannten) Concertino, die alte Me⸗ 
thode für Violin⸗Compoſition in ihrem Gegenſatz mit 
TT 


gel helfend ein, und 
umſichtig 


zen wußte. 
gen Künſtler zu fp 
auf das, was in 


rechen. 


egann am 17. Sept. 
„Sonſt und jetzt“. 
blendend hell erleuchteten 


gleichſam ohne Ende. 


Theater⸗Nachricht. 
Gaſtſpiel der Königl. Preuß. Kammerſängerin 
Dlle. Sophie Löw 
Mittwoch den 30. Okt.: „Der 
3 u 1212 er 
veitag den I. Nov.: „Don = A 
2 — 0e 2. 8 e dl (Donn 
Sonnabend den 2. Nov.: „Norma.“ 
ma, als letzte Gastrolle. 2525 Nor 
Ei 3 der 9 
ne geſchloſſene Loge zu erſonen 6 
Ein Plat im erſten Range 1 Rtlr. 10 . 
Ein Sigplatz im erſten Parquet 1 Rtl. 10 Sor. 
Ein Siczplas im zweiten — 1 tir. 
Ein Platz im Stehparterre 20 Sgr 


e. 
Barbier von 


cellen und der letzte heitere Satz mit der brillanten Ca⸗ 
denz wurden mit großem Applaus aufgenommen. 

Den nächſten Morgen (19ten) folgte Spohr's Orato⸗ 
rium, unter dem Titel: „Cavalry.“ Spohr dirigirte 
ſelbſt, und die Wirkung, die er hervorrlef, ſchien mir 
die einzig wahre und wünſchenswerthe ſtille Andacht und 
tiefe Rührung. — Als Spohr im Abend = Konzert er⸗ 
ſchien, um die Ouverture aus „Fauſt“, zu dirigiren, 
ward ihm der Beifall für das Oratorium, der am Mor⸗ 
gen nicht laut werden durfte. Donnernder Jubel und 
Beifall begrüßte ihn, und lange Zeit dauerte es, ehe ſich 
der Sturm der erregten Gefühle und Empfindungen in 
ſo weit beſänftigte, daß die Ouvertüre beginnen konnte. 
Von feinen Geſangſachen wurden noch gegeben: die große 
Arie der „Kunigunde,“ — das Terzett der drei Schwe⸗ 
ſtern aus „Zemire und Azor“ und das Duett aus Jeſ⸗ 
ſonda: „Schönes Mädchen.“ ; 

Am 20ſten Morgens kam die Schluß = Aufführung, 
Händel's „Meſſias.“ Er wurde ebenfalls auf 
höchſt vollendete Weiſe gegeben, namentlich ließen die 
Soloſänger nichts zu wünſchen Übrig. — Somit endig⸗ 
ten die feſtlichen, genußreichen Tage Norwich's, die noch 
lange in den Herzen der Zuhörer nachtönen werden, bis 


— Ein Pariſer Journal erzählt folgendes Geſchicht⸗ 
chen: Ein Engländer hatte eine fo heftige Zuneigung zu 
der verftorbenen Madame Malibran gefaßt, daß er 
bei der Nachricht von ihrem Tode wahnſinnig wurde. 
Seit einigen Jahren in eine hieſige Irren⸗Anſtalt gebracht, 
hörte fein Arzt von den glänzenden Debüts der Dlle. 
Pauline Garcia (Schweſter der Madame Malibran) und 
wollte verſuchen, welchen Eindruck ihre Stimme auf den 
Gemüthszuſtand feines Kranken hervorbringen werde, Bei 
der erſten Romanze ſprang der Engländer auf und rief: 
„Ich wußte wohl, daß fie nicht geſtorben iſt!“ Thraͤnen 
entſtürzten ſeinem Auge, und von dem Augenblicke an 
hat er ſeinen vollen Verſtand wiedererhalten. Man ver⸗ 
ſichert fogar, daß er der Dlle. Pauline Garcia feine 
Hand angeboten habe. a 


Konzert 


Redaktion: E. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp 


buch für Kaufleute, 7 Thle., 1833 bis 1837, 
Edp. 14 Rtlr., f. 834 Rtlr. Ungers ma⸗ 
thematiſche Analyſis, 4 Bde., eleg. geb., bp. 
10 Rtlr., f. 6 Rtlr. de Candolle regni 
vegetabilis systema naturale, 2 vol. 
Paris, 1818, lbfzbd., dp. 10 Rt., f. 5 tl. 

Verzeichniß Nr. GO von 1500 Bän- _ 
den guter Bücher aus der Jurisprudenz, ger 
richtüchen Medizin, Staats: und Polizeiwiſ⸗ 
fenfchaft, iſt fo eben erſchienen und wird Bü⸗ 
cherliebhabern gratis verabreicht, eben ſo wie 
das kürzlich erſchienene 5oyſte guter philo⸗ 
logiſcher Bücher. . 


Empfehlung. 
Meine über 10,000 Bände deutſch 


Todes⸗Anzeige. 

Den 26. Oktbr. früh 7 uhr ſtarb unſer 5 
Jahre alter Sohn Gideon. Er war unfer 
Stolz und unſere Freude. Dieſen ſchmerzli⸗ 
chen Verluſt zeigen theilnehmenden Freunden 
an die betrübten Eltern, 

© J. Fiedler, Wo = Lehrer, 
nr. Fiedler, geb. Hein. 

eeobſchügz den 2d. Okt. 1830. 1 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den 23, d. M., früh a Uhr, nahm 
der allgütige Gott meine liebe Tochter 
Ottilie in die Wohnungen des Friedens. 
An der Auszehrung leidend, endete ein Schlag⸗ 
uß ihr Leben, Dies mache ich entfernten 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute früh 2 uhr glücklich erfolgte 
Entbindung ſeiner lieben Frau, von einem 
muntern Mädchen, beehre ich mich, theilneh⸗ 
menden Freunden und Bekannten, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Breslau, den 29, Oktbr. 1839, 
Aug. Krauß. 


Todes⸗Anzeige. 

Sanft entſchlief an den Folgen eines frü⸗ 
heren Nervenübels, nach langen unbeſchreib⸗ 
lichen Leiden, heute Abend um 6% uhr, meine 

ute, unvergeßliche Frau, kurz vor beendetem 
ſten Lebensjahre. — Um ſtille Theilnahme 
bittend, widme ich im tiefſten Schmerzgefühl fl 


Ein Sitzplatz in den Gallerie⸗Logen 20⁰ Sgr. Verwand d Freund lieben Verwandten und Freunden bekannt. Bücher zählende 9 er Ur 
Ein Pla auf der Gallerie 10 Er. r ge 9 — en, ſtatt beſonderer Schweidnit, den 28, Okebr. 1839 en SE ehem 5 1 


Donnerſtag, zum erſten Male: „Die Frau 
von breifig Jahren.“ Luſtſpiel in 4.2. 
von Roſier. Hierauf: „Das war ich. 
Luſtſpiel in 1 Akt. 

—̃ — ——— sie 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Wilhelmine Bobſchall aus 


riedrich G 1 
5 — ER El e aus Leimbach 


— 


Verwittw. Hauptmann Florian. 
In der Buchhandlung von 
Schletter, 


Albrechts ſtraße Nr. ee antiquariſch 
zu haben: 
Volgers Ae gc 2 Tyle., ate Auflage, 
Hlbfzbd., f. 2½ Rthlr. Blanc's Handbuch, 
3 Bde., te Aufl., in ſeyr ſchönem zode. 
2% Rtlr. Ebels Anleitung, die Schweiz zu 
bereifen, 4 Thle., te Aufl., mit Kupfern u. 
Karten, f. 2¼ Rtlr. Mac Cullochs Hand⸗ 


neuen dafür paſſenden 4 
e IR ey Lohnt 

rten in: ei ) 
fälligen Benutzung. gen Publikum zur 
Das Verzeichniß davon, welches mit dem 
ſo eben erſchienenen Anhange den jetzigen Vor⸗ 
ee nice 7½ Sgr. — 
gleich mache ich auf meine Leſezirke 
i 


en, den 26. Oktober 1839, g 
Der Kämmerer u. Apotheker Wernecke 


r 
Todes Anzeige. 
ern, d um 
eder 2 S gage fals ber Bude 
binder⸗Aelteſte Jo h. Daniel Müller ſein 
thätiges Leben. Dieſen ſchmer gtichen Verlust 
zeigen ſeinen Gönnern und eunden, ſtatt 
beſonderer Meldung, tiefbetrübt an: 
Breslau, den 29. Okt. 1839, 
die Hinterbliebenen. 


von neuen Büchern, Taſchenb 
und ee 
Neubourg, 
Buchhändler am Naſchmarkt Nr. 43. 


vormals Juhr in Ratibor und Hirt 


Weckſtimmen der Religion an 


Literarische Anzeigen 
der Buchhandlungen von Ferdinand Hirt 


in Breslau, Ratibor und Pless. 
; ETF TEE 
Bei J. Bagel in Weſel erſchien fo eben „In der Arnoldſchen Buchhandlung in 
in zweiter Auflage und iſt zu haben bei Fer- keipzig und Dresden find fo eben erſchienen 
dinand Hirt in Breslau, Naſchmarkt und zu haben bei Ferdinand Hirt in 
Nr. 47, für Oberſchleſten bei Hirt vormals | Breslau, Naſchmarkt Nr. 47, für Sberſchle⸗ 
Juhr in Natibor und Hirt in Plef:|fien bei Hirt vormals Juhr in Nati⸗ 
Praktiſche bor und Hirt in Pleß: 
Guitarre⸗Schule, Wau tböngeittige Schriften, 
oder gemeinfaßliche Anleitung, in kurze gelt Dante Alighieri's göttliche Comö⸗ 


! die. Metriſch übertragen und mit kri⸗ 
ſelbſt ohne alle Notenkenntniß bekannte tiſchen und hiftorifchen Erläuterungen ver⸗ 
Lieder auf der Guitarre begleiten zu kön⸗ 


ſehen von Philalethes (von Sr. K. H. 
nen. Nebſt 365 Liedern mit Angabe der dem Prinzen Johann, Herzog zu Sach⸗ 
Begleitung nach dieſer Methode. 


ſen). Erſter Theil, die Hölle. Zweite 
Herausgegeben von F. Samans. 


ERS Auflage mit Kupfern AD 5 

rg ten, 4. N rän.⸗Preis 6 Thlr. 

Preis für das ng 912 4 Heften beftehend, 5 8 n 5 
Rthlr. 


15 Sgr. bis Ende d. J. 
Wie ungemein praktiſch die hier gegebene 


C. Weisflog, Phantaſieſtücke und 


Methode ſein muß, mag der bedeutende Ab⸗ ame en. Neue durchgeſehene Ta⸗ 
ſatz 8 | a deffen ſich das Buch ſeit der chenausgabe. 12 Theile, broch. de Thlr. 
kurzen Zeit ſeines Erſcheinens erfreut. ae bis Ende d. J. Ladenpreis 
Bei Scheit lin und Zollitofer in St. 5 3 R 2 
Gallen ift erschienen und zu haben bei Fer- G. eee Scheiften, 
dinand Hirt in Breslau, Naſchmarkt aſchenaus gabe. 7180. Theil, Pran. 
Ar. 47, für Sberſchleſten bei Hirt vormals Preis 3 chr. 16 Sgr. Ladenpreis uhu. 
Nes 10 Ratibor und Hirt in Plep: po i die ganze Sammlung geſchloſ⸗ 
roxler, De. Prof. in Bern. Die 7 1 f N 
. den Chriſten heiligen Schriften und Fr „ 2 ee 0 
ihr göttlicher Geiſt in Fragen geftellt. wunderbare Rettung und Untergang. 
Eine Berufung auf den lebendigen 2 Theile, Herausgeg, von L. Tieck. 
Glauben der Gemeinde bei Anlaß Broch. 3 Thlr. 22½ Sgr. 
der Zerwürfniſſe in Zürich wegen der] H. 3 rer e No⸗ 
theologiſchen Lehre von Hegel und Broch. 22 . als Scharfrichter 8, 
Strauß. gr. 8. geh. Pr. 20 Sgr.] C. von Stein, Gedichte. Gr. 8. Broch. 
Dieſe Schrift, hervorgerufen durch die gro⸗ 26% Sgr. 
ßen Bewegungen, die ſich durch die ganze 
Schweiz verbreiten und eine allgemeine kirch⸗ ; 
lich religiöſe Frage behandelt, iſt feit ihrem] Bei uns iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
Erſcheinen ſchon von mehreren Zeitſchriften handlungen zu haben, in Breslau bei Fer⸗ 
als eine der intereſſanteſten und lehrreichſten rise Hirt, Naſchmarkt Nr. 47, Ader⸗ 
gerühmt worden, wie es auch zum Lobe des holz, Goſohorsky, Korn, Leuckart, Mar und 
geiſtreichen Herrn Verf. nicht anders zu er⸗[ Komp., Schulz und Komp., für Oberſchleſien 
warten war. bei a vormals Juhr in Ratibor und 
So eben ift erſchienen und zu haben bei Hirt in wi: 
Ferdinand Hirt in Breslau, Naſch⸗ uttolaſſo's 
Wanderungen 


markt Nr. 47, für Oberſchleſten bei Hirt 
durch Deutſchland, 


Polen, Ungarn und Griechenland 
im Jahre 1836. 
8. Pr. 2 Rtlr. 

Der Verfaſſers dieſes Buches giebt ſich, wie 
der Name beweiſt, für einen nahen Verwand⸗ 
ten des berühmten Weltgängers aus, und 
wird, hoffen wir, ſeinem Geſchlechte Ehre 
machen. Eben ſo reiſeluſtig wie Semilaſſo, 
verſteht er ſich zwar weniger auf Landſchaft⸗ 
malerei, dagegen kennt er die Welt zum min⸗ 
deſten fo gut wie ſein gefeierter Stammes⸗ 
vetter, und verbreitet ſich über die großen 
Fragen, die jetzt die Welt in Unruhe ſetzen, 


in Pleß: 


Die 5 8 
Erziehung zur Gottesfurcht 
und zur Kunſtſinnigkeit. 
Für alle aus allen Ständen, welche zu hel⸗ 
fen Luft haben. In Verbindung mit Ernſt 
Hentſchel herausgegeben von Wilh. Harniſch. 
8. Preis 20 Sgr. 

Auch unter dem Titel: Friſches und Fir⸗ 
nes zu Rath und That. Herausgegeben für 
die Erziehung, den Unterricht, die Schule und 
das Leben. Ztes Bändchen. 

Die früher unter dieſem Titel er⸗ 
ſchienenen 2 Bändchen enthalten: 
1s Bändchen: Der geſunde Schullehrer. 
Ein Wort für die, welche es bleiben, und für 
die, welche es werden wollen. 8. Geheftet 
11:4, Sgr. : 

% Bändden: Die Schullehrerbildung. 
Für die, welche ſie ſuchen, und für die, wel⸗ 
che fie befördern. 8. Geh. 1 Kthlr. 


mit kühnerer Entſchiedenheit, als jener. Auf⸗ 
ſchlüſſe über die geſellſchaftlichen Zuſtände meh⸗ 
rerer Länder Europa's, wie man ſie ſelten in 
Büchern ſindet, bietet Tuttolaſſo's Werk, und 
Leute von verſchiedenen Parteien werden da 
mit zufrieden ſein; der Ariſtokrat wird es 
nicht bereuen, darin geblättert zu haben; dem 
Demokraten gefällt es vielleicht noch beſſerz 
am beſten werden jedenfalls die Lacher dabei 
fahren: denn wahrlich, ganz melancholisch 
müßte Derjenige ſein, deſſen faltige Stirne 
ſich nicht glättete, deſſen herber Blick ſich 
nicht erheiterte über der Erzählung der gro⸗ 
ßen Dinge, welche der berühmte Profeſſor, 
Alterthumsforſcher, Schulkritiker und Philo⸗ 
log⸗Philhellene aus München als antiker Staats⸗ 
mann im neuen Griechenland verrichtet hat. 

Zum Beweiſe der Reichhaltigkeit des Bu⸗ 
ches fügen wir die Ueberſchrift der einzelnen 
Kapitel bei. 

Abreiſe von Paris. — Leipzig. — Das 
ſchleſiſche Gebirge. — Die Mucker. — Das 
einzige ſchöne Dorf in Polen. — Die polni⸗ 
ſche Schweiz. — Ungarn. — Athen. — Die 
Regentſchaft Griechenlands. — Auch ich war 
in Arkadien. — Die Cycladen. — Die Mal 
na. — Der Patriarch zu Konftantinopel, — 
Abreiſe aus Griechenland. — Der Philolog⸗ 


Kinderherzen, 
in Erzählungen, Bibelſprüchen und kleinen 
Dichtungen, nebſt einem Vorwort an Eltern 
und Jugendlehrer, von Franz Rob. Kühne. 
Gr. 8. Preis 12½ Sgr. 

Hr. Biſchof Dr. Dräſeke ſpricht ſich über 
den Inhalt dieſes Buches in folgenden Wor⸗ 
ten qus: „Die Vorrede iſt fo angemeſſen 
und kräftig, der Inhalt iſt ſo ausgewählt 
und fruchtbar, der Geiſt iſt ſo evangeliſch und 
bibliſch, die Sprache iſt ſo lieblich und einfach, 
der Ton iſt ſo fromm und zart, — daß ich 
bei allen, die aus dem Büchlein lernen wol: 
len, das: es muß! (womit die Vorrede 
ſchließt) unterſchreibe. — Gott lege feinen 
Segen auf das Büchlein! Es iſt eeig⸗ 
net, Segen zu empfangen und zu verbreiten,” 


So eben iſt erſchienen und zu haben dei 
Ferdinand Hirt in Breslau, 1 5 
markt Nr. 47, für Oberſchleſien bei Hirt 
vormals Juhr in Ratibor und Hirt in 


Das wichtige Geſetz 


wegen Einführung kürzerer Verjährungs⸗ 
friſten ae 31 Mean 1838; a ene e eee Dirt in eee 
7 ; , Be⸗ aſchmarkt Nr. 47, für Oberſchleſien bei 
ernden Anmerkungen und mit ſteter De: Hirt vormals Juhr in Matibor und 
zugnahme auf die allgemeinen Grundſätze] Hirt in Pleß ift zu haben : 
des preußiſchen Rechts über Klagenver⸗ Fr. Stoltz: So Necepte zu 
jährung überhaupt. Zum Gebrauche für] Lacken und Firni en 
alle Nicht⸗Juriſten, namentlich Handel⸗ auf alle Metalle, Leder, Pappe, Papier, Mö⸗ 
und Gewerbetreibende. beln u. ſ. w., und die fi mi n Far⸗ 
9 : ch auch mit allen Far⸗ 
ben verbinden laſſen, ſo wie zu vorzüglich 
ſchönen Goldſirniſſen auf Silber und Meſſing, 
zu Kitten im Feuer und Gold haltbar. Nebft 
verſchiedenen Anmeifungen zur Bereitung von 
gutem Leim und Belehrungen Über Epp 
Marmor und Färbung deſſelben. Nach viel: 
jährigen Erfahrungen bearbeitet. Duedlin⸗ 
burg bei G. Baſſe. 8, geh. Preis 15 Sgr 


Der neue polniſche Adel. — Der Adel im 
Militair⸗Stande. — Der loyale Weſtphale. — 
Die Rangliſte der preußiſchen Armee. 
Stuttgart und Pforzheim. 
Dennig, Finck u. Komp⸗ 


— nn nn ne 


— 


* 

Der Zweck dieſer Schrift iſt, die Betheilig⸗ 
ten mit den ergangenen geſetzlichen n 
gen bekannt zu machen und fie zu belehren, 
welches Verfahren ſie einzuſchlagen haben, um 
Verluſten vorzubeugen. 

Halberſtadt, im Juli 1839. 2 
N Lindequiſt und Schönrock. 


auf die beſte Art die fo 


Sechſte ſtark vermehrte 


Philhellene. — Das Meer⸗Auge. — Wien. — 


Märsbecher. — Der kleine Peter. (Ein Mährchen.) 18 Gedichte. 


eine Wohnung im zweiten Stock, auf Weih⸗ 
nachten c. zu vermiethen, und das Nähere 


Mit vielen Abbildungen erläutert, erſchien in J. Scheible“s Buchhandlung 
in Stuttgart fo eben und if in der Buchhandlung G. P. Aderholz in \ 
(Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Ne. 53) zu haben: 


reslau 
Die wohlfeilſte und ächte Ausgabe von: 
Daguerre’s 
ausführliche Beſchreibung 
feiner großen Erfindung, 


oder die Kunſt, 

höchſt merkwürdigen Lichtbilder zu verfertigen. 
Gemeinfaßlich von j 0 
| Daguerre ſelbſt mitgetheilt, 

nebſt den neueſten Berichten darüber von mehreren berühmten Naturforſchern. 


Aus dem Franzöſiſchen frei überſetzt von einem deutſchen Phyſiker. 
Mit 6 Tafeln Abbildungen. Broch. Preis 11¼ Sgr. 


Neue Jugendſchriften, 


aus dem Verlage von Graf, Barth u. Comp. in Breslau. 
(Vorräthig in allen Buchhandlungen.) j 


Deutſche Anthologie, 


zum Erklären und Dektamtren in Schulen. 

und mit biographiſchen Nachrichten 
über die Berfaſſer verſchene Auflage. 

8. 51 ½ Bogen Velinpapier. Cart. nur 1 Rthlr. 


Gnehätt über ccc ausgewählte Gedichte aus dem reihen Schatze deutſcher Poeſte. — Die 
Bo 


änbigteit diefer Sammlung, die gute äußere Ausſtattung und der fehr billige Preis 


empfehlen dieſes Buch, und werden demfelben den allgemeinen Beifall erhalten, welcher den 


früheren Auflagen zu Theil wurde. 
— . —— nen 


Blumenleſe fuͤr das zartere Alter, 
Zweite Auflage. 8. 8 Sgr., geb. 10 Sgr. 
Dem Wunſche mehrerer Lehrer und Erzieher zu genügen: „daß doch der „ „deutſchen 


Anthologie zum Erklären und Deklamiren in Schulen““ ein Buch vorausgehen möchte, 
welches noch mehrere leichtere und faßliche Stücke für das zartere Alter als die erſte Abthei⸗ 
lung in der vorſtehenden Anthologie enthielte;“ verdankt dieſe e ihr Entſtehen. 
Sie umfaßt 134, meiſt kleine, ſorgfältig gewählte Lieder und Gedi 

Faßlichkeit weſentlich beitragen: das jugendliche Gemüth für jedes Sch 
zeitig als möglich zu erwärmen, und den aufwachenden Verſtand durch richtige Anſichten 
und Bilder von den Gegenſtänden, die ſich ihm darſtelen, zu ſchärfen und zweckmäßig zu 
befchäftigen, Eben daher finden ſich in dieſer kleinen Sammlung außer einer Menge von 
fr Fabeln und Liedern noch kleine Gedichte für Kinder an Eltern, Morgen: und Abend⸗Lieder, 
Tiſch⸗Gebete, gute Vorſätze, kurz all 1 
tigung dient und ihm gleich bei feinem Erwachen im Kreiſe der Eltern, im häuslichen Le⸗ 
ben und bei feinem Eintritt in die Schul: und bürgerliche Welt eine Richtung zum Guten 
und Edlen giebt, die ihn nachher durchs ganze Leben begleitet. 

— > FSSSP SEE 


te, die durch ihre leichte 
. and Schöne fo früße 


es das, was dem kindlichen Gemüth zur erſten Beſchäf⸗ 


Freundliche Stimmen an Kinderherzen, 


oder 25 3 
Erweckungen zur Gottſeligkeit, 
7 = für das zartefte Alter, 
in Erzählungen, Liedern und Bibeliprüchen, 
Zuſammengeſtellt nach den 4 Jahreszeiten für Schule und Haus 


von 
Johann Friedrich Hänel. 
NR A Ausgabe 
1 2 . 10 % Sgr., geb. 16 Sgr. 
Es iſt dies Büchlein zunächſt beftimmt für —.— in Anfangsſchulen; aber auch Väter 


und Mütter, denen die frühe Gemüthsbildung ihrer Kinder am Herzen liegt, werden es mit 
Nuß en gebrauchen können, um die Begierde Sb Kleinen nach Ems ten fe oder ihre Luſt 
an lieblichen Liedern auf vecht zweckmäßige Weiſe zu befriedigen. N 
ſolchen Kindern, die ſchon geläufig leſen, zur Selbſtbeſchäftigung oder als Feſt⸗ und Kinder⸗ 
büchlein in die Hände gegeben werden. 


ben ſo kann es auch 


. — Be 
Himmelſchluſſel, 
eine Sammlung moraliſcher Erzählungen 
für die gebildete Jugend 
von Roſalie Koch. a 
Mit 5 Abbildungen. 8. Velinpapier. Elegant gebunden. 20 Sgr. 
Juhalt: Beppo. — Die blaue Blume. — Der Gang nach der Schule, oder: Die 


fechfte Bitte. — Die Familie Lichtenſtein. — Sanft führt der Herr! oder: Die Probeſchrift , 


— Der todte Stieglis. 


BBB ——— — ER EG 
Maärzbecher. 
Erzählungen, Gedichte und Parabeln 
für die gebildete 3 im Alter von 10 — 14 Jahren 
; von Nofalie Koch. 
Mit 1. Abbildung, 8. a Elegant gebunden. 15 Sgr. 


uhalt: Die Bibel. — Di leſerin. — Der klei d ee d 
3 ie Aehrenleſerin. — Der kleine Be und Räthiel, 


Zwei freundliche, meublirte Zimmer find bald 
u vermiethen. Das Nähere beim Lama 
onaie Herrmann, Biſchofſtraße Nr. 7. 


Stockgaſſe Nr, 28 iſt ein Gewölbe und 


Kaſtanien, 


die erſten diesjä rigen empfingen ganz friſch 
und offeriren billigſt 2 
Gebrüder Knaus, 


Carlsſtraße Nr, 32, 2 Tr, hoch zu erfahren. Kränzelmarkt Nr. 1. 


“ 


5 


| 
| 
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\ 


| 
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In einer fünften verbeſſerten Auflage ift 
erſchienen und bei G. P. Aderhol 
Breslau (Ringe, und Stoggaſſen-Ccke) 
aben: 4 
Die bewährteſten Mittel gegen alle 
Fehler des Magens und der 


Verdauung, 
als: Magenſchwäche, — Magenverſchleimung, 
Magenkrampf, — Blähungen, Unordnung 
des Stuhlgangs, — Diarrh Kolik, — 
Verſtopfung, — Schwindel, — Kopfſchmerz, 
Schlafteſtgbeit, — Hypochondrie, — Leber⸗ 
leiden, — ſowie auch gegen Schnupfen, — 
Bruſtberſchleimung, — Bluthuſten, — Urin: 
beſchwerden, Verhaltungsregeln bei Er⸗ 
kaͤltungen und eine — zur Heilung 
der Trunkſucht. — Preis 12½ Sgr. 

Allen, die an obigen Uebeln leiden, iſt dieſe, 
in einer öten Auflage erſchienene Schrift als 
ſehr hülfreich zu empfehlen. 

(Verlag der Ernſt'ſchen Buchhandlung in 
Quedlinburg.) . 


zu 


— 
7 


Im Verlage von Heinrich Franke in 
Leipzig ſind erſchienen und in allen Buch⸗ 
andlungen, in Breslau bei G. Ph. 

erholz (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke), 


0 Kunſt aus der Hand 
wahrzuſagen, 


alle Träume richti ) 
die deutſche oder franzöſiſche Karte 
auf verſchiedene Arten zu ſchlagen. 

Mit Kupfern. 2te vermehrte Auflage. 


Preis geh. x Sgr. 
Kunſt eine reiche Heirath 
nie Winke zu einer 


zu machen, 
Gattin. Mit einem 


gluͤcklichen Wahl der 
e und 
Briefſteller. Für heirathsluſtige Manner. 
a le . u. verbeſſerte Aufl. 
Preis geh. 10 Sgr. 


Neues Taſchenliederbuch. 


82 auserleſene Geſänge für frohe Geſellſchaf— 
ten und zur geſelligen unterhaltung nach alk 
bekannten Melodieen, geſammelt von E. F. 
V. Lorenz. 

Preis geh. 3% Sgr., geb. 5 Sgr. 


Der joviale Hexenmeiſter. 
Eine Sammlung ergötzlicher Kunſt⸗ und Zau⸗ 
berſtücke, welche ohne große und koſtſpielige 
Vorrichtungen ausgeführt werden können. — 

Herausgegeben von G. H. Retönchs. 


Sester: 


Cyclus von Vorleſungen. 
Preis geh. 1 Rtl. 10 Sgr. 


Sehr wohlfeiler Sprachlehrer und Brief⸗ 

eller. N 

© Comp. iſt erſchienen 

nge in i haben 

i 52, für 26%, Sgr. zu haben: 
ei — ch⸗praktiſches 


Handbuch d. * Sprache 


Ein 


Bei Schubert 
und bei F. E. 


Enthaltend: Die vorzüglichſten Regeln der 
Sete wn ehe, m d 
— — + Anwendung des: 


mir; ’ ’ Did, ihm, ihn, Sie, 

Ihnen; die Lehre über die richtige Wort⸗ 

folge; ferner eine Anleitung zum guten 

Styl, namentlich durch Bildung einfa⸗ 

cher und zuſammengeſetzter Sätze, nebſt 
ausführlichem, deutlichen 

Unterricht im Briefſchreiben 

und einer Auswahl Muſter⸗ 

briefe für alle Fälle des Lebens, 


zur Anwendung und Nachbildung, 
durch Uebungsaufgaben, zur leichtern Erler⸗ 
nung, faßlich bearbeitet. £ 
Unter allen Hülfs⸗ und Lehrbüchern der 
deutſchen Sprache und des Briefſchreibens iſt 
dies das beſte; keins 27 leichter, ſicherer 
und ſchneller zum Ziel als dieſes. 
eee 
weiſung, ſich ſelbſt zu bilden, und rl 
BEDIENEN Bag 
kommende Falle, um ſich mündlich und ſchrift⸗ 
„ eee an u Der 
en aſſers 8 f 
Grünblicteit des Werte bürgt für die 


Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf die Verfügung der Königl. 
Hochloblichen Regierung zu Breslau vom 
28. Auguſt 1837 (Amtsblatt Jahrgang 1837 
Stuck XXXVI. S. 227), wonach der Stadt 
Poln, Wartenberg die alljährliche Abhaltung 
‚eines Flachsmarktes, und zwar am 4. Dezem⸗ 
* geſtattet worden, wird hierdurch bekannt 
demacht, wie die Einrichtung getroffen wor⸗ 
en, daß ſämmtliche Flachs⸗Produzenten an 
gedachtem Tage in den Gaſthöfen zum eiſer⸗ 


N — 
Bezeichnung des Namens des Ver⸗ 
käufers, der Quantität und der Zeit, in wel⸗ 


. 


zu denten und 


2 uhr und die 
Friedrich ⸗Wilhelms⸗ Straße (goldnen Löwen) 


Gaſſe, 


“che Abende. bar = 
humoriſche Abende. 5 Kun circa 


eine faßliche Anz | 


len. 


und weißen Adler ihre Flachspro⸗ z 


— 1503 


cher dieſe abgeliefert werden kann, auslegen] 


in werden. 
Auch wird an dieſem Tage Leinſamen zum 


Verkauf mit ausgeboten werden. 
Indem von dieſer Einrichtung das handels⸗ 
treibende Publikum in Kenntniß geſetzt wird, 
werden zugleich alle Herren Flachs⸗produzen⸗ 
ten der übrigen Kreiſe freundlichſt eingeladen, 
auch ihre Produkte mit denen des hieſigen 
Kreiſes zum Verkauf auszulegen. 
Poln. Wartenberg, den 5 1839. 
Königl. Kreis: Landrat a 
1 Bar. v. Zedlitz. 
Bau ⸗Verdinguüngs⸗ Anzeige. 
Dem gegebenen Auftrage der Königl. Re: 
gierung zu Breslau zufolge, ſoll die auf 52 
Rtlr. 3 Sgr. 5 Pf. veranſchlagte, im künfti⸗ 
en Jahr auszuführende Untermauerung des 
atholiſchen Pfarrhauſes zu Herrnſtadt an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden. 
„Hierzu iſt auf den 6. November Vormit⸗ 
tags 11 uhr ein öffentlicher Licitations⸗Ter⸗ 
min in der Domainen⸗Amts⸗Kanzlei daſelbſt 
anberaumt und werden kautionsfähige und 
recipirte Werkmeiſter eingeladen, zu erſcheinen 
und ihr Gebot abzugeben, \ . 
Der Entrepreneur muß eine Caution von 
150 Rtlr. in Pfandbriefen oder Staatsſchuld⸗ 
ſcheinen bis zur Beendigung des Baues depo⸗ 
niren und wird ohne Vorzeigung derſelben ein 
Gebot nicht angenommen. Der Zuſchlag bleibt 
der Königl. Regierung vorbehalten. 
Die genehmigte Bauzeichnung und Anſchlag 
können vor dem Termine in gedachter Amts: 
Kanzlei eingefehen werden. Die Bekanntma⸗ 
chung der Bau «Bedingungen geſchieht jedoch 
erſt vor der Licitation. 
Wohlau, den 26, Oktob. 1839, 
Ri mann, 
Königl. Bau⸗Inſpektor. 
Auktion. 
Am 31. d. M. Vormitt. 9 Uhr u. Nachm. 
folgenden Tage ſoll in Rr. 


der Nachlaß des hier a 
e Be ee 
Taſchen-Uhren, in Silbergeſchirr, Porzellan 
Glaſern, zinnernen und fupfernen Gefäßen, 
in Leib⸗, Tiſch⸗ und Bettwaſche, in Meubles, 
Kleidungsstücken, zwei Paar Pferdegeſchirren, 
in mehreren Stall⸗utenſilien, in Gewehren, 
Büchern, Kupferſtichen und verſchiedenen 
Hausgeräthen, aas an den Meiſtbieten⸗ 

den verſteigert werden. 
8 den 22. Oktober 1839. f 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 
Am 5. November c., Vormittags 9 Uhr 
und Nachm. 2 Uhr, ſollen in Nr. 9 Langen: 
erſchiedene zum Nachlaſſe des Zier⸗ 


3000 verſchiedene Blumen⸗Gewächſe 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den N. Oktbr. 1839. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 

Am 18. Novbr. d. J., Vorm. 9 Uhr und 
Nachmittags 2 Uhr u. d. f. Tage, ſollen im 
Auktions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verſteigert werden: 

1) Leib⸗, Tiſch⸗ und Bettwäſche, Betten 

5 un weibliche gut gehaltene Kleidungs⸗ 
e, 

ijouterie⸗ und Galanterie⸗Waaren, als: 

Hals⸗ und uhrketten, Buſennadeln, Ringe 


u. + w., 

3) Garderobe⸗Sachen, als: Handſchuhe, We⸗ 
ſten, Strümpfe, Hoſenträger, Mühen, 
Schuhe, Vorhemdchen, Halskragen, Som⸗ 
merhemden, Halstücher, Unterziehjacken 
und Beinkleider, 5 
verſchiedene Schnitt⸗Waaren und Par⸗ 
fümerien. ; 

Breslau, den 28. Oktbr. 1839. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
— ———— 
Arbeitslampen mit e, ag 

und Cylinder 1 Rthlr. 2½ Sgr., 1% 1% 
Athlr.; reich mit Gold verzierte Thee⸗ und 
Kaffeebretter A 6, 7½, 10, 15 Sgr.; Wachs⸗ 
ſtockbüchſen 4, 5, 7, 10 Sgr.; Zuckerdoſen 
3, 4, 5, 6 Sgr.; Brod⸗ und Fruchtkörbchen 
pn 30, 11,12, Lichtfcheerensunterfäge A 4, 4½, 
5, feine ſtählerne Lichtſcheeren mit Federn 4, 
Rebe Spucknäpfe 10, 11, 12 Sgr. em⸗ 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 
! ͤ EL re m 


Anterrichtsanzeige. 

Ein im Lehrfache feit einer Reihe von Jah⸗ 
ren ſchon geübter Kandidat des höheren Lehr⸗ 
amts wünſcht noch einige Stunden unterricht, 
ſowohl im Flügelſpiel, als auch in der fran⸗ 
zöſiſchen oder lateiniſchen Sprache zu erthei⸗ 
Zu erfragen Hintermarkt Nr. 8 drei 
Stiegen hoch, alle Tage Vormittag von 9 
bis 12 uhr zu ſprechen. 


2) 


4) 


und erloren gegangen iſt ein kleiner, braun 
e Zac Wachtelbund mit einem 
jelben 8. alsband. Der Finder kann den: 
Nr. 15 Bürgerwerder, Kaſerne Nr. 5, Stube 
abgeben. gen eine angemeſſene Belohnung 


Alle Sorten ſeidene Ba s 
ſchuhe, Steidwolte und Saen e empf 
u den billigsten Preiſen, die neu etablirte 
Handlung des H. Köbner, 

Kränzelmarkt Nr. 2. 


9 dene Societät aufgehört hat, ich nunmehr in Gemeinſchaft mit Herrn J. L. 


| Saftbofs-Bertauf 


vorhanden. Dicht hinter dem Hofe iſt ein 


Separations- Anzeige. 
Wir haben die Ehre, hiermit anzuzeigen, daß wir in Folge freundſchaftlicher ueberein⸗ 
kunft das bisher von uns gemeinſchaftlich unter der Firma 


Johann Walter & Comp. 
Schleſiſche Manufattur⸗Waaren⸗Geſchaͤft 


N eigener Fabrik ö 
unter heutigem Dato aufgelöſt haben, und wird jeder von uns daſſelbe Geſchäft unverändert 
in ſeiner früheren Ausdehnung von heute ab, unter eigener gewählter Firma, fortſetzen. 

assiva find geordnet, Activa hingegen haben wir zu gleichen Theilen übernommen. 

Indem wir für das uns bisher geſchenkte Vertrauen verbindlichſt danken, bitten wir, 
daſſelbe in Zukunft auf jeden Einzelnen von uns übergehen zu laſſen. 


Breslau, den 26, Oktober 1839. a i 
ö Johann Walter. 
Adolph Landsberger. 


Zufolge der obigen Separations⸗Anzeige habe ich die Ehre, hiermit anzuzeigen, daß ich 
mein im Jahre 1831 auf hieſigem Platz errichtetes 


Schleſiſches Manufaktur⸗Waaren⸗Geſchaͤft 
8 eigener Fabrik, 


in welchem ſeit 1833 Herr Adolph Landsberger bis heute Compagnon war, wieder in 
derſelben Beſchaffenheit wie bisher für eigene Rechnung und unter derſelben Firma 


ohann Walter & Comp. 


von heute ab fortſetzen werde. — Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen verbindlichſt 


noch ferner zu bewahren. 


Johann Walter. 


Verkaufs⸗Lokale: in Breslau Karlsſtraße Nr. 22, 
in Leipzig Brühl Nr. 517 im rothen Stiefel, 
in Frankfurt a/ O. zur Zeit unbeſtimmt. 
Bezug nehmend auf Obenſtehendes, beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß, nachdem 


am heutigen Tage die ſeit 6 Jahren zwiſchen Herrn Johann Walter und mir beſtan⸗ 
Caſſtrer in 


dankend, bitte ich, mir daſſelbe au 
Breslau, den 26. Oktober 1830. 


der früheren Beſchaffenheit das 


Schleſiſche Manufaktur⸗Waaren⸗Geſchaͤft 
e 


A. Landsberger & Caſſirer 


ier Orts fortſetzen werde. — Indem id) für das mir als Theilnehmer der Handlung or 


ann Walter & Comp. geſchenkte Vertrauen ergebenſt danke, bitte ich es mir auch fer⸗ 
ner zu bewahren und auf die neue 


Firma zu übertragen. 


Breslau, den 26. Oktober 1839. 
ER Adolph Landsberger, 


Verkaufs⸗Lokale: in Breslau Antonien⸗Straße Nr. 1, 
in Leipzig Nikolai⸗Straße Nr. 528, 
in Frankfurt a/ O. Schmalz⸗Gaſſe Nr. 9. 


Am 28. Oktober, Vormittags, iſt auf dem 
[Wege vom Neumarkt bis auf den Ring eine 
Brieftaſche mit 4 Fünf⸗ und 12 einzelnen 
Thalerſcheinen verloren gegangen. Dem ehr⸗ 
lichen Finder wird eine angemeſſene Belohnung 
Haine in der Expedition der Breslauer 
eitung. * 


Wegen eingetretenen Todesfalls ift Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 20, eine Treppe hoch, eine Woh⸗ 
nung von 3 Stuben, ein Entree und 2 Kü⸗ 
chen zu vermiethen und zu Weihnachten zu 
beziehen. Wenn es gewünſcht würde, könnte 
in derſelben Etage zu Oſtern noch eine Stube 
hinzugegeben werden. Ein Näheres hierüber 
erfährt man beim Wirth. er 7 


Porzellan⸗Ausſchieben 


wird Donnerſtag den 31. Oktober fortgeſetzt. 
Casperke, Matthiasſtr. Ei 81. 


Fleiſch⸗ u. Wurſtausſchieben 


an einer frequenten Straße. 

Meinem in der Neuſtadt Spremberg gele⸗ 
genen Gaſthof zur Wilhelmshöhe will ich wegen 
meiner zweiten in Candorff gelegenen Wirthſchaft 
aus freier Hand verkaufen oder verpach⸗ 
ten. Derſelbe enthält 11 Stuben, 1 Tanz⸗ 
ſaal, 8 Keller, es iſt zu 50 Pferden ſo wie 
ſonſtige Stallung, auch eine maſſive Scheune, 
Wagenſchuppen, desgleichen eine Kegelbahn 


großer Küchengarten und ein wild bewachſe⸗ 
ner Berg mit 2 Luſthäuschen. Der Hofraum 
iſt ganz verſchloſſen und ſo groß, daß ſämmt⸗ 
liches Fuhrwerk aufgefahren werden kann. 
Die Gebäude find ohne Ausnahme ganz maffiv 
und ſeit 10 Jahren neu erbaut; auch iſt ein 
bedeutender Verkehr auf den ſich kreuzenden 
2 Chauſſeen nach Dresden, Bautzen, Kott⸗ 
bus, Berlin, ſo wie den Straßen nach Mus⸗ 
kau, Guben ꝛc. vorhanden. 

Hierauf Reflektirende wollen ſich bis zum 
2. Dezember d. J. bei mir in portofreien 
Briefen erkundigen, und ſollen die nicht un⸗ 
billigen Bedingungen des Verkaufs oder der 
Verpachtung ungefäumt mitgetheilt werden. 

Spremberg in der Niederlauſitz. 

Wilhelm Richardt. 


Ein Muſiklehrer, welcher in allen muſikali⸗ 
ſchen Inſtrumenten, ſo wie auch im Geſang 
Unterricht ertheilt, wünſcht noch einige Stun⸗ 
den. Näheres Oderſtraße Nr. 25, eine Stiege 
vorn heraus. 


Eine ſehr gut eingerichtete Färberei und 
Mangel it in einer end Gebirgsſtadt 
fer, Wos fat er Ba en 9 
en. Wo? ſagt Herr 0 Buchbinder⸗ 
Meiſter in 3 Bee 3 


Sehr gute Juſtrumente 
ſind zu verkaufen und zu vermiethen: Neue⸗ 
weltgaſſe Nr. 44, eine Stiege. 


= Reitpferd 122 1 Be 
ra 1 &d: 13 

ter-Geflüt, 10 Jahr alt, fir 30 Nahe ein kann gegen Si ter der cy dahre, abe 
Handwagen mit eltern und Brettern für 7, geladen werben b Bauplage 6 Matthias⸗ 
Athir.; ein ruſſiſch Geſchirr für 0 Kethlr. 15] Wrüßle auf dem Bacplate gi 8 
VVVV)VVVVVVVVTTTVGPPPPP 
U . 22 

Mehlgaſſe Rr. 10. de vorſtellend, 4 3 Sgr.] Zu vermiethen und bald zu beziehen if in 


„„ „Ein Fabrit⸗Lokal 
in einer der biefigen Vorſtädte und wo mög⸗ 
lich am Waſſer gelegen, wird zu miethen ge⸗ 
ſucht. Das Nähere bei Herrn Kaufmann 
ammer, Albrechtsſtraße Nr. 27. 
Karlsſtraße Nr. 12 ift ein Sn hen 
zu vermiethen und Weihnachten zu besichen, 
Näheres daſelbſt bei Ring und Cohn. 


benſt einladet: 
x Werner, Koffetier, 
im ſchwarzen Adler, Matthiasſtraße. 


Eine andlungsgelegenheit 
auf einer der belebteſten Straßen belegen, iſt 
ſofort zu vermiethen, u. das Nähere Schweid⸗ 
= Straße Nr. 45 im erſten Stock zu er⸗ 
ahren. : 


Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 61, in dem 
neu erbauten Hauſe ſind Wohnungen bald 
und auch zu Weihnachten zu vermiekhen. 

Gabri e 


2800 Nthl. 4 

zur erſten Hypothek a 4½ pt. Zinſen wer⸗ 
den ſofort ohne Einmiſchung eines Dritten 
geſucht. Näheres in der e Leih⸗ 
bibliothek, Schuhbrücke Nr. 80. 


VBanſchutt und Boden 


ein Verkaufsgewölbe am Ringe, nebft 
Wohnung und dem nöthigen Gelaß. häheres 
in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, im Comtoir. 


—— . — N U u 

Gut meublirte Zimmer ſind fortwährend 
auf Tage, Wochen und Wen auch Stall 
und 30 genplag zu vermiethent, Albrechtsſtr. 


» ::: K AR DALE 
25 2 


A Schultze. 


heute Mittwoch den 30. Oktober, wozu erge⸗ 


einer lebhaften Provinzialſtadt Mittelſchleſtens 
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Se ae n e tr eue daß ich ann . 


Hiermit erlaube ich mir ganz gehorſamſt a 
tober c. a. den 


Gaſthof zum blauen Hirſch, 


Oblauerſtr. Nr. 2, nahe am Ninge, 
übernommen, und daß ich Alles angewendet, was zur Bequemlichkeit und 
Eleganz erforderlich iſt, und ſtets bemüht ſein werde, mir das Wohlwollen 
meiner en zu erhalten. 

Zugleich erlaube ich mir noch zu bemerken, daß ich den daſelbſt beſindli⸗ 
chen großen 85 neu malen und geſchmackvoll dekoriren ließ, und empfehle 
daher denſelben eſonders zu Hochzeiten, Bällen, Konzerten ıc., wo ich mit 
ee Speiſen und Getränken zu möglichſt billigſten Preiſen auf⸗ 

Auch bin ich fo. frei, darauf aufmerkſam zu machen, daß bei mir täglich 
2885 d as und a 5 e. len wird, und bitte um gütige Beach⸗ & 
9. reslau, im Oktober M ; a 


Dominik Burakowski. 
Baggage TEE ERTL 


Niederlage Erfurter Damen-Schube, 


Dem Wunſche Vieler zu genügen, habe ich mich entſchloſſen, eine Niederlage Erfurter 
Damen⸗Schuhe zu unterhalten und zu dieſem Zwecke geſtern den erſten Transport heranbe⸗ 
kommen. — Da ſowohl die ſaubere Arbeit, als deren Dauerhaftigkeit ſo bekannt iſt, daß 
es einer weiteren Anpreiſung gar nicht bedarf, ſo empfehle ich die reichhaltigſte Auswahl 
meines Schuhlagers einer geehrten Damenwelt zu geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


5 a ad; 
Friedrich Wilhelm König, 
Schweidniger Straße Nr. 45, nahe der Ohlaubrücke. 
f fol. Ein nüchterner, gewandter, unverheirathe- 
5 Spiel⸗Karten ter Kutſcher, mit Empfehlungen vetjehen, 5 
aus der Carl Hertzog früher Baumes! det ſofort ein unterkommen, Ohlauer Straße 
gärtnerſchen Fabrik in Berlin, k 2 
welche fich ihres dauerhaften Papiers, ſowie 
des ſchönen Stahl⸗ und Kupferſtichs, des Co⸗ 
lorits der Figuren beſonders auszeichnen, em⸗ 
empfiehlt zu gefälliger Abnahme das 
Haupt⸗Depot für Schleſien 
F. Karſch 
Kunſthändler, Ohlauer Straße Nr. 69, 
Wiener Filzhüte, 
3 in neueſter Facon und empfiehlt zu 
illi 


illigſten Preiſen: 
die Mode⸗Waaren⸗Handlung für Herren 


Eduard Goldſtein, 
Nikolaiſtraße Nr. 2, nahe am Ringe, 


Kleider⸗Kattune, 


tfarbig, und in den allerneueſten Mu⸗ 
3 zu 3 Sgr. die Elle: 
M. Schlefinger, Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, 
Mühlhof, 


1 Treppe hoch. 
Damen ⸗Mäntel, 


in den neueſten wollenen Stof⸗ 
fen, ſo wie eine große Auswahl 
Tuch⸗Hüllen in allen Farben 
empfiehlt: 5 
das neue Kleider⸗Magazin 
Speyer & Boͤhm, 
Schweidnitzer Str. Nr. 54, nahe am Ringe. 
Von entſchälten 
Gemuͤſe⸗Fruchten, 
als: enthülſeten Erbſen, Boh⸗ 


in den neueſten und geſchmackvollſten Facons, em 


— TE 
Hummeref Nr. 3, verfänflich ein Gut, 
J Meilen von Breslau, von Zobten links, 
mit circa 1300 Morgen Boden 1. Klaſſe, 
mit Wohnhaus, guten W.⸗Gebäuden, wor⸗ 
unter 140 Tennen, gutem Inventarium, 
landſchaftl. zwiſchen 40 bis 50,000 Rthl. tarict. 
ſehr preismäßig, wenn der Verkauf 
binnen 8 Tagen erfolgt. 
Aufforderung. 

Alle diejenigen, welche an den Nachlaß des 
zu Bunzlau verftorbenen Kaufmanns J. T. 
Siepke aus irgend einem geſetzlichen Grunde, 
Anſprüche zu haben vermeinen, werden hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich des baldigſten, ſpate⸗ 
ſtens binnen heute und 2 Monaten bei 
Unterzeichneten in portofreien Briefen zu mel⸗ 
den, und reſp. ihre Forderungen nachzuwei⸗ 
fen, widrigenfalls fie ſich ſpäter mit ihren 
vermeinten Anſprüchen nur an jeden einzelnen 
Erben, inſoweit er zur Erbſchaft gelangt iſt, 
halten konnen. 

Rawitſch, den 26. Oktober 1839. 

Der Kaufmann C. B. Seidel 
für ſich und als Bevollmächtigter der 
übrigen Inteſtat⸗Erben. 

Ein gebildetes anſpruchsloſes junges Mäd⸗ 
chen wen t als Geſellſchafterin fich einer Fa⸗ 
milie anzuſchließen, wo ſie ſich einer freundli⸗ 
chen Begegnung erfreuen würde. Hr. Prof. 
Nöſſelt, Albrechtsſtraße Nro. 24, wird die 
Güte haben, hierüber nähere Mittheilungen zu 
geben. 


Kaleidoskopiſche Vor⸗ — Das Dom Mudendor bei 
stellungen am Kreuzhofe Lüben, ſeit d. N. Okt. nen 
ſind heute und täglich mit neuen braunen Hühnerhund (Nimrod, 


u. ſehenswerthen Gegenftänden kenntlich an einem nackten Flecke 
eben. Anfang um 7 uhr. auf der Bruft, vermiſſend, warnt vor deſſen 
6 5 92 en = = 1838 Ankauf; wer ihn zurüderftattet erhält ARtL. 
o wie früher her, mir Sachen in Seide zum - 
Waſchen und Färben gebracht, auf ihre reſp. Feine woll. Patent: Jacken 
Namen eingetragen ſind, oder ſonſt von mir | und dergleichen Unterbeinkleider empfiehlt zu 
billigſten Preiſen: N 


gegebenen und in Händen habenden Zeichen, 2 
ohne ſelbe bis jetzt abgeholt zu haben, for⸗ Eduard Goldftein, 
Nikolaiſtr. Nr. 2. 


300 ich Nas 7 en Seit f br 
ahres zu thun, nach deſſen Verlauf fonft die 
Demoiſelles, 
im Putzmachen ſirm, finden ſo fort Beſchäf⸗ 


Gegenſtaͤnde anderweitig, Behufs einer daran 
tigung bei ] 
Mathilde Michaelfon,|x 


— 
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habenden Forderung werden verwerthet wer⸗ 
1839 
Schweidnitzer Straße, Stadt Berlin. 


den. Breslau, den 28. Okt ZN 
Teltower Ruͤbchen, 


Dorothea Benke, 
Seiden ⸗„ Waſch⸗ und Band⸗ 
die Metze 4 Sgr., offerirt: 


Färberin, 
Weißgerber⸗Gaſſe Nr. 43. 


Wagen: und Pferde⸗Verkauf⸗ 

Auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Nieder⸗ 
Thomaswaldau bei Bunzlau ſind wegen Ab⸗ 
weſenheit des Herrn Beſitzers zu verkaufen: 

1) Fünf ganz⸗ und halbgedeckte Wagen nebſt 
Reiſerequiſiten, gut conditionirt, im Preiſe 
von 50 bis 300 Reichsthaler. 

2) Vier große eingefahrene Wagenpferde 
(Engländer), 6 bis 10 Jahr alt, zum 
feſten Preiſe von 100 Louisdor und 12 
Rthlr. Zaumgeld. 

3) Drei Reitpferde (Engländer), ſämmtlich 
belegt vom Hengſt Halſten in Carolath, 
zum Preiſe von 45 bis 65 Luisdor und 
pro Stück 5 Rthlr. Zaumgeld. 

Der Schloßverwalter Baier de ſelbſt giebt 
nähere Auskunft und iſt mit dem Verkauf 

beauftragt. 5 


Freiwilliger Verkauf. 


In Folge des Ablebens meines Gatten 


verehel. Riedel, 
Julius Monhaupt, 


empfiehlt zu billigen reifen te 


zu Hut⸗ und Hauben⸗Garnirungen, worunter D 
E die jetzt beliebten Changeants 


Preiſen: einke, 


Altbüßerſtr. Nr. 52. eine Tr. f 
Zu vermiethen iſt ſogleich ein Zimmer nebſt 8 


nen und Linſen, ih: f Kabinet an einen ſoliden Herrn auf dem Neu⸗ * 757 o⸗ 

tige ich: mein Be den tel de Saxe: Fr. Gutsb. Martinia a. P 
die ihrer leichten Verdaulichkeit wegen einem . gebauten 45 a, auf Be u len. Hr. ae Keil u. Hr. Kfm. Kohl 
Jeden, beſonders aber Bruſt⸗ und Unterleibs⸗ dur retſcham⸗ u vermiethben a. Trachenberg. Hr. Kfm. Löhnis a. Neiſſe⸗ 


welchem mehrere Rechte ruhen, ſowie die 
ebenfalls maffiv gebauten Stallungen und 
Scheuer nebſt einer Röthe⸗Dörre aus 
freier Hand, ohne Einmiſchung eines Un⸗ 
terhändlers, zu verkaufen. Die Kaufbe⸗ 
dingungen ſind bei mir ſelbſt täglich zu 
erfahren; den Verkaufs⸗Termin ſtelle ich 
auf den Sten Januar 1840 feſt, bis zu 
welchem Termine ich mir jeden Zuſchlag 
vorbehalte. 
Domanze, den 24. Oktober 1839. 
Helene Peſchel, geb. Neumann. 


Kranken auf das angelegentlichſte empfohlen zu 
werden- verdienen, erhielt wiederum bedeutende 
Sendung und offerirt: 


Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 


— . — nn 
Vergoldete Holzleiſten 
zu Spiegel⸗ und Bilderrahmen, Tapetenlei⸗ 
ſten, Gardinenſtangen ꝛc., wovon mein Lager 
circa 20,000 Fuß enthält, daher ich je⸗ 
den reſp. Auftrag auf das ſchleunigſte und 
billigſte ausführen kann, empfiehlt zur geneig⸗ 


5 . Karſch, Kunſthändler, 
Ohlauerſtraße Nr. 69. 


Aechte Teltower Rübchen feht un f verpflichtet, yon 11, Scheffeln 


und : 5 5 
ö * ugen |in 100 Quart Maiſchraum verarbeitet, ſieben 
beste Elbinger Neunaugen g Coiritus 2 00, rale — 


binet, auf Erfordern auch ein zweites Zim⸗ 
mer, auf der Matthiasſteaße Nr. 66 im erften | R 


Barometer 


29. Oktober 1889. 8 


ne NL EN En 


240/83 
Mittags 12 28“ 21 „ 
Racntt. 3 28, % f % 
Abends gr 28” 2,26 2, 3 


Pariſer Winter⸗Mützen, | 


Leipels a. Blumenthal. Hr. 57 v. Spie⸗ 
Zwei gold. Löwen: HH, Kfl. Auerbach 


Hr. Proviantmeifter Aſſig aus Koſel. Hr. 


Kramſta a. Bolkenhayn. — Gold. Gans: 
Hr. Hauptm. Baron v. Buddenbrock u. Hr. 
ammerherr von Zaſtrow aus Berlin. HH. 
utsb. v. Radoszewski 

Lubinski a. Rußland, v. Budzinski a. 
u. v. Zeſchwitz a. Gerlachsdorf. Hr. Gehel: 
mer Juſtizrach d. Paczenski aus Strehlen. 
Hr. Oberlandesger.⸗Rath Michaelis a. Glo⸗ 
gau. Hr. Landſchafts⸗Syndikus v. Unruh A 


Albrechtsſtraße Nr. 45. Liegnitz. HH, Kaufl. Günther aus Frank 
. u. Rüppel aus Montjoie. Hr. 
Louis Zülzer, in der Norn Ecke Ei > a Gold. Bey» 


die neueſten Bänder |ia. 
Liebrecht aus Namslau. — Weiße Adler: 
auszeichnen. a Ihre Durchl. die Prinzen Friedrich u. Hugo 


Harlemer Blumenzwiebeln nen Poſtelwig. Hr. Landesälteſter v. 


in geſunden und ſtarken Exemplaren empfiehlt Lipinski aus Gutwohne. Hr. Gutsb. v. Li⸗ 
jetzt zu ſehr berabgeſ ze tau 0 billigen | pinsti_ a. Jentſchdorf. — Ran tan kran 


2 „ Kfl. Kreißler a. Pulsnig u. Ziaykows 
Carlsſtraße Nro. 43. 4. Kall Hr. Graf v. Krockow a. Schweid⸗ 


Eine kleine Hobelbank und eine gebrauchte | Mid. — Blaue Hirſch: Hr. v. Schack aus 


* ird bal „Berlin. Hr. Kaufm. Lauer a. 
Aubszer dr. der. 52. eine Lr fen geſucht: Weiße Storch: HH. Kfl. Fuchs a. Hirſch⸗ 


ein vollſtändig meublirtes Zimmer nebſt Ka⸗ Hr. Iufp. Heinrich a. 


Stock zum 1. November c. Cottbus. Albrechtsſtr. 30. Hr. Dr. med: 


Das Nähere ebendaſelbſt. s Auſt a. Winzig. 
— . [— äũ2—äàͤ ñ——᷑———. — 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
Thermometer 


feuchtes 
inneres, | äußeres. —— 


ä — 

0 n t 

M 28, 1,79 f 8, 5 — 9, 5 o, 4 [O. 17 (dices Gewölk 
2 5 NN. 210 


Minimum — 2 8 Maximum + 0, 8 
. .. ne A A 


— 


pfingen: 


Franz und Joſeph Karuth, 


Eliſabetſtraße Nr. 10. 


Der neue Tabak, 


Manilla⸗Canaſter, 


pro Pfund 10 Sgr., 


leicht und herrlich im Geruch, 
er freut ſich einer lebhaften Mb: 
nahme, und iſt zur Bequem⸗ 
lichkeit der reſp. ausw ärti⸗ 
gen Herren Naucher auch in 
meiner Niederlage 


zu Neiſſe, 


beim Kaufmann Herrn J. G. 


Mayer, 


zu gleichem Preiſe zu haben. 


Die Tabakfabrik von 
Auguſt Hertzo 
a Sers 75 


Schweidnitzer 


im goldnen Löwen. 


I a. Beuthen a/ O. » 4. K raſſ.⸗ Reg. — 


. nikus Egells a. Berlin. — Hotel de 
ileſie: Hr. Zahnarzt Bruck aus Liegnitz. 


a. Opatowek, von 
Liptin 


3 Pfarr » Abminiftrator Polk a. Sur 
5 RS Kapitän Zerboni di Spoſetti aus 
eutſch⸗Jamke. — Rothe Löwe; Hr. Kfm. 


Hohenlohe⸗Oehringen. Hr. Gutsb. von 


Zdunv. 


rg, Sachs a. Münſterberg, Selten a. Gr 
trehlitz u. Prager a. Gr. Glogau. — Ho⸗ 


6. 
Privat⸗Logis: Oderſtr. 17. Hr. Kfm. 
oppan a. Köben. Hr. Weg. Büttner 8 


Wind. 


Sewölk. 


„ 5 1, 2 [NN. 39%“ 
„ 8 140 NO. 18° watt enbt 
„ 8 0, 6  |OND, 17° heiter 


(Temperatur) Die + 8,2 


Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels; 


erhielt wiederum und offerirt im Ganzen und Dafür würde demſelben freie Station, Ein; 
— — ee Reichsthaler jährlicher Gehalt und 7% Datum, — Roggen. | Gerſte Hafer. 
2 riedrich Walter, e at dener. Stadt nel e . 
2 2 5 * * . N 
ing Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. niſſen verſehen, belieben . Vom Rl. 2. t lat Sgr. Pf. Il. Sg. Pf. Nl. Sg. Pf. Il. Sg. Pf. 


Eine kindertoſe Witwe, die etwas polniſch Briefen oder am liebſten perſönlich ſchleunigſt 
ſpricht und als Wirthſchafterin auf 5 Lande du melden. : 
leben will, findet ſo det ein Unterkommen. Ein gelernter Staar 
Wo? iſt Cuſgettoneale Neo, 7 In der Suche iſt zu verkaufen Oßlauerſtraße in der Hoff 
handlung zu erfragen. f nung in der Schänkſtube. 


teljährige Abonnements⸗Preis für di eit ung in Verbind it ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik” 
tür rich alen 1 Thaler 7% Sgr. die Ehren — koſtet 20 Sgr. en koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit 
: 2 Thaler 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Ohre 


Goldberg . 49. Oft.) 2 8 — 1 20 I 1 13 — 1 4 2 22 


2 5 2 410 


2 2 — — 22 — 
Jauer 26. 26 1 113 [1 8 
Bene 26. — 2 — 2 3 [1 13 41% — 24 2 


— 24 — 


Orte 1 Thaler 20 Sgr. 
ber Sceſ 9 1 Chronik (inclusive Porto) 
nik kein Porto angerechnet wird. 


— nn 


